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für Xp Abonnementspreis 
wi und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
er Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
ts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


für auswä 


i Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der S 5 


onn- und Feiertage. 


N 03, 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. ge t 
Expedition Thorn, Ratharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden ⸗ 


Inſertionspreis 


Inſerate werden angenommen in der 


dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
| Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Dienſtag den 16. März 1897. 


XV. Jahrg. 


Der Geſetzentwurf über das 


i den uüswanderungsweſen 
Zo zem Reichstage zugegangen. Er umfaßt 
die Ziele aben. Die Begrüdung kennzeichnet 

Ziele der reichsgeſetzlichen Regelung des 
uswanderungsweſens wie folgt: 
11 ei der reichsgeſetzlichen Regelung des 
inie daderungsweſens kommt es in erſter 
Fa arauf an, Handhaben zu ſchaffen, die 
national ſind, eine in wirthſchaftlicher und 
wander er Beziehung zielbewußte Aus⸗ 

einunm aspolitik in dem von der öffentlichen 
zu Be in Deutſchland verlangten Sinne 
einem halbeden. Das in dieſer Hinſicht ſeit 
Gegenſta 05 Jahrhunderte in den mit dem 
gramm ede befaßten Kreiſen erörterte Pro⸗ 
zwiſchen mehl, wenn man von einigen, in⸗ 
wie 8. bdoder weniger erfüllten Wünſchen, 
Konf 1 der einheitlichen Geſtaltung des 
aonſulatsweſens, der ſtaatlichen Fürſorge für 
irche und Schule in den Einwanderungs⸗ 
ändern abſieht, im weſentlichen folgende 
orderungen: a 

1. ſtaatliche Fürſorge für verläßliche Aus⸗ 
kunftsertheilung an Auswanderungsluſtige; 
2. erweiterte Fürſorge der amtlichen Organe 
des Mutterlandes für die Auswanderer auch 
nach ihrer Niederlaſſung am Beſtimmungs⸗ 
orte; 3. Erhaltung des Deutſchthums unter 
den Auswanderern und Nutzbarmachung der 
Auswanderung für die Intereſſen des Mutter⸗ 
landes, und zwar durch Ablenkung der Aus⸗ 
wanderung von in dieſer Hinſicht unge⸗ 
2 und Hinlenkung nach geeigneten 
9 ee Punkt iſt der ſpringende Punkt 
welche bel 7 geſetzgeberiſchen Erwägungen, 
Geiebentip ufſtellung und Prüfung des 
Inhalt 5 fen in Betracht kommen, er iſt der 
105 Ar en, was oben als nationale Aus⸗ 
Mögli chkelt volitit bezeichnet wurde; die 
bildet d eit und die Art ſeiner Regelung 
ne eshalb die Prämiſſe für die Stellung⸗ 
Schrift zu den wichtigſten prinzipiellen Vor⸗ 
Des Geſetzentwurfs. 
Politiſche Tagesſchau. 

R Es wird den „B. P. N.“ beſtätigt, daß 
der Staatsſekretär des Reichsmarineamtes, 


Admfral Hollmann, die Abſicht hat, fein 
ae 


— 


Entlaſſungsgeſuch einzureichen, nachdem die 
Budgetkommiſſion des Reichstages die ge⸗ 
forderten erſten Raten für die beiden neuen 
Kreuzer „O0“ und „P“ und für den „Erſatz 
Falke“ abgelehnt hat. 

Nach einer dem Reichstag zugegangenen 
Vorlage betragen die baar zu zahlenden 
Matrikularbeiträge für 1897/98 
435 452 747 Mark. Davon entfallen auf 
Preußen: 256 155 480 Mark, auf Bayern: 
56 332 353 Mark, auf Sachſen: 30 447 515 
Mark, auf Württemberg: 19 795 876 Mark, 
auf Baden: 15082 511 Mark, auf Heſſen: 
8 358 223 Mark, auf Mecklenburg⸗Schwerin: 
4 797 399 Mark. 

Infolge des über alle Erwartungen großen 
Wahlſieges der Antiſemiten in Oeſterreich 
erwartet man den Rücktritt des Bürgermeiſters 
Strobach und die Beſtätigung Dr. Lueger's 
zum Bürgermeiſter. 

Wie mehrere Pariſer Blätter melden, 
dürfte Frankreich zu einer Expedition 
gegen Siam gezwungen ſein, da Siam 
rüſte. Der König habe durch europäiſche 
Offiziere das Projekt zur Organiſation einer 
ſtehenden Armee ausarbeiten laſſen. 

Die „Frankfurter Zeitung“ meldet aus 
New⸗Nork: Mac Kinley erklärte in 
der Kabinetsſitzung am Freitag, ſeine Politik 
in der Kubafrage ſei die ſeines Vor⸗ 
gängers, d. h. ſtrikte Beobachtung der 
Neutralität. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 13. März 1897. 
— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin unternahmen heute Vormittag einen ge⸗ 
meinſamen Spaziergang durch den Thier⸗ 
garten. Ins königliche Schloß zurückgekehrt, 
empfing der Kaiſer um 10 Uhr den Chef des 
Generalſtabes Generaladjutanten General der 
Kavallerie Grafen v. Schlieffen zum Vortrage 
und arbeitete, anſchließend daran, mit dem 
Chef des Militärkabinets General⸗Adjutanten 
General der Infanterie von Hahnke. Mittags 
empfing der Kaiſer den Herzog Ernſt von 
Sachſen⸗Altenburg, der zu der Sonntag in 
der Kapelle des hieſigen königlichen Schloſſes 
ſtattfindenden Konfirmation eines Enkels, des 
Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen, in 


155 (11. Fortjegung.) 
„Ich kann nicht, ich kann nicht. Aber Du 
mußt aufhören, ihn zu lieben. Thorheit iſt 


die ganze Sache! Ihr habt zuſammen von 


ſik und Poeſie geſprochen, 
Du Dir ein, ihn zu lieben. 
Liebe.“ 


da bildeſt 
Einbildung iſt 


5 „Und ich ſage: Ja, ja! Du wirſt ihn 
ergeſſen, denn ich will es ſo. Hörſt Du, 
mußt ihn vergeſſen!“ 
richt iemals, Vater!“ Sie ſtand hochaufge⸗ 
blitz et vor ihm, Muth und Entſchloſſenheit 
ie ten aus ihren Augen. „Niemals!“ rief 
nochmals mit vibrirender Stimme, 
Marten. Liebe Hört nur mit meinem Tode 


Mitten hinein in diefen Aufruhr wurde 

Doktor Alten gemeldet. 

He „Ich laſſe bitten, Friedrich. Führe den 

Werren auf mein Zimmer, ich komme ſofort.“ — 

Arm argarethe umklammerte des Vaters 

„küßte ſeine Hände und flehte: 
ihn abe Erbarmen mit uns — ſei gut zu 
— jage nicht: Nein!“ 

en war ſie allein und ſank halb 

begleiten auf einen Stuhl. Frau Lent 

ſelbſt ete den Bruder, beſchwor ihn, ſich 

1 zu beherrſchen, Margareth's Lebens⸗ 
cht einer Laune zu opfern. An 

Thür trat ſie zurück, um wieder zu 

armen Mädchen zu eilen. — 

Stadehle Adolf Ferno, Herr auf Ferno, 

werber 80 und Sardin, ſtand vor dem Be⸗ 

ſich, . ſeiner Tochter Hand und mußte 

der schöne“ ſeinem Verdruſſe, geſtehen, daß 
one, hochgewachſene Mann mit den 


ſeiner 
em 


Berlin eingetroffen iſt. Das Frühſtück nahm 
der Kaiſer beim Generalintendanten der 
königlichen Schauſpiele Grafen v. Hochberg 


ein und gedachte abends im königlichen 
Opernhauſe der Aufführung der Oper 
„Die Meiſterſinger von Nürnberg“ beizu⸗ 
wohnen. 


— Dem auf den 18. September, nicht 
in den Juli, fallenden Regierungsjubiläum 
des Königs von Schweden wird der Kaiſer 
nicht, wie es anfangs hieß, perſönlich bei⸗ 
wohnen, ſondern ſich dabei durch einen 
Prinzen des königlichen Hauſes vertreten 
laſſen. Ueber die Nordlandreiſe des Kaifers 
ſind bindenden Entſchlüſſe noch nicht gefaßt, 
doch nimmt man in unterrichteten Kreiſen 
an, daß auch Norwegen wieder und nicht 
Schweden deren Ziel bilden wird. 

— Der Großherzog und die Großherzogin 
von Heſſen kehren am 18. d. Mts. von Bukareſt 
nach Darmſtadt zurück. Am 20. d. Mts. 
kommt der Großherzog zur Theilnahme an 
der Hundertjahrfeier nach Berlin. 

— In Gegenwart Ihrer 
Hoheiten des Prinzen und der Prinzeſſin 
Albrecht und deren engſten Familienkreiſe, 
des Herzogs von Sachjen-Altenburg, der 
Herzogin Wilhelm von Mecklenburg⸗Schwerin 
und der beiden älteſten Söhne des prinz⸗ 
lichen Paares, der Prinzen Friedrich Hein⸗ 
rich und Joachim Albrecht fand am Sonn⸗ 
abend Vormittag die Vorprüfung des Kon⸗ 
firmanden Prinzen Friedrich Wilhelm durch 
den Generalſuperintendenten Dr. Dryander 
im prinzlichen Palais in der Wilhelm⸗ 
ſtraße ſtatt. a ö Ba 

— Nach heutigen Abendblättern joll Fürſt 
Bismarck auf die vom Reichskanzler er⸗ 
gangene Einladung, an der Jahrhundertfeier 
theilzunehmen, in einem verbindlichen 
Schreiben ſein Bedauern ausgeſprochen 
haben, da ſein Geſundheitszuſtand die Theil⸗ 
nahme unmöglich mache. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium hat 
heute unter dem Vorſitze des Reichskanzlers 
Fürſten Hohenlohe eine Sitzung abgehalten. 

— Heute Mittag wurde die geſammte 
Garniſon in Spandau auf direkten Befehl 
des Kaiſers plötzlich alarmirt. Die Truppen 


königlichen 


rückten im Anſchluß daran zu einer gemein⸗ 
ſamen Uebung aus. 

— Ein großes Avancement vollzieht ſich 
in der nächſten Zeit innerhalb der deutſchen 
Armee. Am 1. April werden aus den 519 
deutſchen Ganz- und 173 Halbbataillonen der 
Infanterie 624 Vollbataillone insgeſammt 
formirt, und die Folge davon iſt, daß 21 General⸗ 
majors als Brigadekommandeurs, 50 Oberſten, 
ebenſo viele Oberſtlieutenants neu zu er⸗ 
nennen ſind. Und demgemäß rücken alle 
niederen Offiziere, bis zum Lieutenant hinab, 
um etwa 110 Stellen vor, die bayeriſchen 
Beförderungen hier nicht mitgerechnet. j 

— Die Mitglieder des Herrenhauſes 
werden ſich am 22. d. Mts. Nachmittags im 
Palaſthotel zu einem Feſtmahle zu Ehren der 
Jahrhundertfeier vereinigen. 

— Das Herrenhaus tritt am Sonnabend 
den 20. März wieder zuſammen. 

— Die Reichstagskommiſſion für das 
Margarinegeſetz hat die Beſtimmung über 
die getrennten Verkaufsräume abgelehnt und 
dafür die Faſſung der vorjährigen Regie⸗ 
rungsvorlage angenommen, welche die Her- 
ſtellung, Aufbewahrung oder Verpackung von 
Margarine oder Wurſtſpeiſefett in Räumen 
verbietet, in denen Butter oder Butterſchmalz 
hergeſtellt, aufbewahrt oder verpackt wird. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 
tages hat heute die Berathung des Marine⸗ 
etats fortgeſetzt und den Bau zweier neuer 
Kreuzer, ſowie des Aviſos „Erſatz Falke“ ab⸗ 
gelehnt. Gegen die Forderungen ſtimmten 
Centrum, Freiſinnige und Sozialdemokraten. 
„Erſatz Hyäne“ und „Erſatz Iltis“ wurde ge⸗ 
nehmigt. ü 

— Amtlicher Nachweiſung zufolge beträgt 
die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer im 
deutſchen Reiche für die erſten elf Monate 
des laufenden Etatsjahres 8359 263,10 Mk. 
oder 398 209,95 Mk. mehr als im gleichen 
Zeitraum des Vorjahres. N f 


Dresden, 13. März. Auf das Huldigungs⸗ 
telegramm der am Sonntag hier abgehaltenen 
konſervativen Parteiverſammlung an den 
Fürſten Bismarck iſt folgende Antwort ein⸗ 
gegangen: „Euer Hochwohlgeboren bitte ich, 
der Verſammlung meinen herzlichſten Dank 
für ihre ehrenvolle Begrüßung auszuſprechen, 


feinen, einnehmenden Manieren wohl ge⸗ 
eignet war, auf ein Mädchenherz Eindruck 
zu machen. Jetzt ſprach Alten. Hans Adolf 
verſtand in ſeiner Erregung nicht ganz, was 
er ſagte, denn der volle Klang der Stimme 
ärgerte ihn, deshalb unterbrach er ihn haſtig: 

„Herr Doktor, laſſen Sie uns kurz ſein. 
Sie bewerben ſich um meine Tochter; darf 
ich fragen, was Sie ihr bieten können? Sie 
iſt etwas verwöhnt, meine Tochter, und be⸗ 
kommt von mir nichts mit.“ 

„Letzteres entſpricht ganz meinen Wünſchen. 
Die erſte Frage beantworte ich jetzt: Meine 
Praxis iſt ſo gut, daß es Margareth' an 
nichts fehlen wird. Haus und Garten habe 
ich käuflich erworben, damit ſie auf eigenem 
Grund und Boden ſchalten und walten 
kann, wie ſie es bisher gewöhnt iſt.“ 

„Nur mit dem Unterſchiede, daß Haus 
und Garten klein — recht klein — iſt. 
Werden Sie ihr Equipage halten?“ 

„Auch das, wenn ſie es wünſchen ſollte.“ 

„Noch eins! Sie verzeihen, Ihr Beruf 
birgt die Gefahr der Anſteckung in ſich. 
Wenn ein jäher Tod Sie hinrafft, wie ſteht 
dann Ihre Wittwe da?“ 

Daran hatte Alten nicht gedacht; aber 
auch hier verließ ihn die Geiſtesgegenwart 
nicht, und ſo ſagte er ruhig und klar: 

„Es bilden ſich jetzt überall Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaften. Ich werde mein Leben ſo 
hoch als möglich verſichern.“ 

„Gut, ich ſehe, daß Sie Margareth's 
Wohlergehen in's Auge faſſen; aber Sie ver⸗ 
geſſen, daß Ihr Gebäude nur ein Luftſchloß iſt. 
Durch Krankheit und manches andere kann 
Ihre Praxis leiden — Sie ſomit verhindern, 
eine Häuslichkeit zu führen, wie ich ſie für 
meine Tochter beanſpruche. Aus ähnlichen 
Urſachen kann Ihre Lebensverſicherung zu 


ſchanden werden. Ich bin für geſicherte 
Verhältniſſe. Meine Tochter ſoll nicht un⸗ 
ſicheren Grund betreten, und deshalb ver- 
zichte ich auf die Ehre, Sie meinen Schwieger⸗ 
ſohn zu nennen.“ 

„Herr Ferno, ſeien Sie gütig! Ihre An⸗ 
ſchauungen, ſo ſehr ſie den beſorgten Vater 
ehren, können doch irrig ſein. Gott kann 
mir Geſundheit und ein langes Leben 
ſchenken, und — wir lieben uns ſo ſehr!“ 

„Wir lieben uns ſo ſehr! Und meine 
Liebe hört nur mit dem Tode auf,“ hörte 
Hans Adolf ſein weinendes Kind ſagen. 
Sollte er nachgeben? Wenn er es that, 
natürlich nur zum Schein, ſo erwarb er ſich 
allſeitigen Dank. Er klingelte; dem erſcheinen⸗ 
den Diener ſagte er: 

„Ich laſſe die gnädige Frau und das 
gnädige Fräulein bitten.“ 

Eine Pauſe trat ein. Hans Adolf 
ſtand am Fenſter und ſah angeſtrengt hinaus, 
ohne etwas zu ſehen; da ging die Thüre 
auf. Haſtig wandte er ſich zu den Ein⸗ 
tretenden. Seine Schweſter ſah ihn bittend 
an, ſeines Kindes Augen irrten angſtvoll 
fragend von ihm zu Alten. 

„Setzt Euch! Herr Doktor Alten hat um 
Deine Hand geworben, Margarethe. Als be- 
ſorgter Vater habe ich ſie ihm verſagt, da er 
mir nicht genügende Sicherheit für Euer 
Wohlergehen bieten konnte — denn von der 
Liebe allein lebt man nicht. Gute Praxis 
heute — ja, — wird ſie morgen auch ſo ſein? 
Mit Beſtimmtheit kann man darauf nicht 
rechnen.“ 

Margareth lag vor ihm auf den Knieen: 

„Lieber Vater, ich brauche ſo wenig, 
werde ſo ſparſam ſein, trenne uns nicht!“ 

„Es haben ſchon viele arme Menſchen 
einen Hausſtand gegründet und fanden Glück 


und Wohlſtand in einem langen Leben. 
Laſſen Sie es uns verſuchen — trennen Sie 
uns nicht!“ 

Hans Adolf ſchien nachzudenken. „Nun 
wohl, ich gebe Euch nach — ſtill — hört 
mich zu Ende. Ich gebe Euch drei Jahre 
Bedenkzeit. Iſt dann Eure Liebe dieſelbe 
wie heute, haben Sie, Herr Doktor, in der 
Zeit ein kleines Kapital erworben, das mir 
Gewähr leiſtet für Ihr pekuniäres Gedeihen, 
ſo habe ich nichts mehr gegen Eure Ver⸗ 
bindung einzuwenden. Aber ich geſtatte 
keinen Briefwechſel. Seht Ihr Euch in 
fremdem Hauſe, ſo wünſche ich einen Verkehr, 
der zu keinerlei Gerede Anlaß giebt. Mein 
Haus bitte ich, Herr Doktor, ſo lange zu 
meiden. So — und nun nehmt Abſchied, fünf 
Minuten gewähre ich für denſelben.“ \ 

In der tiefen Fenſterniſche, von ſchützen⸗ 
den Vorhängen umgeben, tauſchten die 
Liebenden Kuß und Gelöbniß — dann war 
Margareth allein — hörte das Rollen des 
Wagens von der ſteinernen Auffahrt und 
weinte. Plötzlich verſiegten ihre Thränen; 
noch einmal mußte ſie ihn ſehen. Sie eilte 
in den Garten und ſtand hochaufathmend in 
der Pforte. 

Der Wagen mußte einen Umweg machen, 
um hier vorbei zu kommen. Da kam er 
ſchon; Alten ſprang ab und zog ſie tiefer in 
den Garten hinein. 

„Hab' Dank! Hab' Dank, daß Du ge⸗ 
kommen biſt!“ ; 

„Ich mußte Dich noch einmal ſehen — 
Dir ſagen, daß wir zu Königs Geburtstag 
nach Strasburg kommen.“ a = 

Noch einen Kuß — noch eine Umarmung, und 
dann ſtand Margarethe in dem herbſtlichen 


Garten mit ihrem großen Liebesglück und 


bitteren Abſchiedsweh. Wie blau der 


S rn > 


i 


und verbinde damit den Ausdruck der Hoff⸗ 
nung auf feſten Zuſammenſchluß aller politiſch 
und wirthſchaftlich konſervativen Kräfte im 
Reiche. v. Bismarck.“ 

Bremen, 13. März. Der Norddeutſche 
Lloyd hat die Zwiſchendeckpreiſe für Schnell⸗ 
dampfer auf 160 Mark und für Poſtdampfer 
auf 150 Mark vom 18. März ab erhöht. 

Bremen, 13. März. Im Oktober d. Is. 
wird hier ein Mädchengymnaſium mit vier⸗ 
jährigem Kurſus eröffnet werden. Dem 
Komitee, das die Mittel zur Errichtung 
deſſelben durch private Sammlung aufbrachte, 
gehören Senator Gildemeiſter, Profeſſor 
Heinrich Bulthaupt und andere hervorragende 
Perſönlichkeiten Bremens an. 

Gera, 13. März. 
bewilligte in ſeiner geſtrigen Sitzung 10 000 
Mark als Kaiſer Wilhelm⸗Stiftung zur 
Unterſtützung von Wittwen und Waiſen 
ſtädtiſcher Arbeiter. 

Stuttgart, 13. März. Der Juſtizminiſter 
von Breitling hat heute im württembergiſchen 
Landtage erklärt, die württembergiſche 
Regierung erwäge die landesgeſetzliche Ein⸗ 
führung der Entſchädigung unſchuldig Ver⸗ 
urtheilter und bereite eine Geſindeordnung 


vor. 
Ausland. 
Chriſtiania, 13. März. Die Budget- 


Kommiſſion des Storthings hat einstimmig 
4000 Kronen für jeden der 12 Gefährten 
Nanſens und je 3000 Kronen jährlich durch 
5 Jahre für den Kapitän des „Fram“, der 
im Jahre 1898 eine neue von Nanſen ge⸗ 
plante Expedition mit dem „Fram“ unter⸗ 
nimmt, bewilligt. 


Zur Lage im Orient. 

Berlin, 13. März. Die „Kreuzztg.“ 
theilt von gut unterrichteter Seite mit, die 
Verhandlungen der Mächte in der Kreta⸗ 
frage ſeien ſo weit gediehen, daß aller 
Wahrſcheinlichkeit nach ſchon morgen der 
endgiltige gemeinſame Beſchluß erſtattet 
werden könne. 

Das „Berl. Tagebl.“ erfährt, die Mächte 
ſeien ſchon ſeit einigen Tagen einig. Als 
nächſte Maßregel würde die Blockade von 
Kreta bereits in wenigen Tagen in Angriff 
genommen werden. 

Wie aus London verlautet, gilt es dort 
als wahrſcheinlich, daß unter den Mächten 
der Entſchluß vorherrſche, die griechiſche 


Note gar nicht zu beantworten, ſondern un⸗ S 


verzüglich mit der Zwangsmaßregel, der 
Blockade, zu beginnen. 

Die von der „N. Fr. Pr.“ gebrachten 
Mittheilungen von Feindſeligkeiten der 
Athener Bevölkerung gegen Deutſche ſind 
mindeſtens übertrieben geweſen. Aus Athen 


wird gemeldet, daß den Deutſchen in Athen 


oder ſonſtwo in Griechenland Unannehmlich⸗ 


keiten weder angedroht, noch zugedacht ſind. 

Geheimer Oberbaurath Adler-Berlin, 
Schwiegervater 
Athen, veröffentlicht eine Mittheilung, wonach 
die Meldungen der „Neuen Freien Preſſe“ 
unwahr ſind, daß Frau Dörpfeld in Athen 
auf der Straße verhöhnt und bedroht und 
eine Brandlegung des Dörpfeld'ſchen Hauſes 


Der Gemeinderath]|- 


des Profeſſors Dörpfeld in] 


reſp. des deutſchen archäologiſchen Inſtituts 
verſucht worden iſt; wahr iſt nur, daß 
Dörpfelds Frau und Kinder Athen verließen 
und am 11. März in Berlin eintrafen. 
Athen, 13. März. Einer Meldung der 
„Agence Havas“ zufolge iſt heute um 5 Uhr 


abends die griechiſche Armee als in 
der Mobiliſirung befindlich erklärt 
worden. 


London, 13. März. Bisher ſind 72 
Bataillone Infanterie, 6 Regimenter Kavallerie 
und 20 Batterien an der griechiſch⸗türkiſchen 
Grenze zwiſchen Elafjona und Elevtherochori 
zuſammengezogen. Eine große Menge von 
Pferden wird täglich von Saloniki an die 
Grenze geſandt. 


Provinzialnachrichten. 

Aus der Provinz, 13. März. (Influenza.) Im 
Schullehrerſeminar in Pr. Friedland ſind etwa 
50 daher dis an Influenza erkrankt. Das Seminar 
iſt a is auf weiteres auf 10 Tage geſchloſſen 
vorden. 
(2) Pillkallen, 13. März. (Perſonalnotiz.) Herr 
Rechtsanwalt Alarich Prowe hierſelbſt iſt nach 
14 monatlicher Berufsthätigkeit zum Notar er⸗ 
nannt und als ſolcher am 9. d. Mts. vereidigt 
worden. Aus Thorn gebürtig, ließ er ſich anfangs 
v. 33. in Arhs nieder und überſiedelte letzten 
Herbſt nach hier. 
„Königsberg, 12. März. (Selbſtmord.) Der 
Prokuriſt der Geſchäftsleitung der hieſigen „All⸗ 
emeinen Zeitung“, Adolf Thiergart, der 14 Jahre 
ang an derſelben thätig geweſen iſt, hat ſich 
ie ab in jeinem Bette mit einem Revolver 
erſchoſſen. 

„Königsberg, 13. März. (Der direkte Verkehr 
mit der See) iſt ſeit heute Nachmittag mit Hilfe 
des Eisbrechers eröffnet. $ 

Tilſit, 12. März. (Ueber eine noch unerhobene 
Erbſchaft) wird von hier berichtet: Am 1. Februar 
d. Is. iſt zu Köln der Oberkellner Friedrich Lock⸗ 
ſtädt, geboren am 17. Mai 1847 zu Tilſit, plötzlich 
verſtorben und hat eine ziemliche Geldſumme als 
Erbſchaftsgut, befindlich auf der Kölner Sparkaſſe, 
hinterlaſſen. Verwandte und ſonſtige Erb⸗ 
berechtigte haben ſich bisher nicht ermitteln laſſen. 
Vielleicht befindet ſich in Oſt⸗ oder Weſtpreußen 
jemand, der ſich um den Nachlaß bewirbt oder 
doch Erbberechtigte zu nennen weiß. 8 

r. Bromberg, 15. März. (Neue Aktiengeſell⸗ 
ichaft.) Der Verlag und die Druckerei der hier 
erſcheinenden Zeitung „Oſtdeutſcher Lokalanzeiger“ 
iſt von einem Konſortium hieſiger Bürger ange⸗ 
kauft, welche ſich zu einer Aktiengeſellſchaft kon⸗ 
ſtituirt hat. Perſönlich haftender Geſellſchafter 
iſt der bisherige Eigenthümer Herr Theodor 
Simons. Die Uebergabe erfolgt am 1. April. 

Poſen, 13. März. (Freiſinnige Wählerverſamm⸗ 
lung.) Eine am Donnerſtag hier abgehaltene frei⸗ 
ſinnige Wählerverſammlung nahm nach einem 
Vortrage des durch ſeine Rede im Abgeordneten⸗ 
hauſe bekannt gewordenen Abg. Jäckel folgende 
Reſolution an: „Die heute im Lambert 'ſchen 
Saale in Poſen verſammelten deutſchen Wähler 
erklären, daß ſie in den nächſten Wahlen grund⸗ 
ſätzlich en bekämpfen werden, die der jeit 
Noch in unſerer Provinz veranſtalteten Hetze 

Zorſchuh leiſten. Zu dieſer Stellungnahme ver⸗ 
anlaßt fie die e daß eine Gefahr für 
das Deutſchthum hier im Oſten nicht exiſtirt, daß 
vielmehr nur jene Treibereien künſtlich nationale 
Gegenſätze ſchaffen und vergrößern und die wirth⸗ 
ſchaftliche Entwickelung unſerer Provinz auf das 
ſchwerſte ſchädigen. Die Verſammelten richten 

iermit an alle deutſchen Wähler in Stadt und 
Probinz Poſen die dringende Aufforderung, ener⸗ 

iſch Front zu machen gegen die Ausbeutung des 
nationalen Gefühls zu Parteizwecken. Sie fordern 
dazu auf, ſchon jetzt in die Agitation dafür einzu⸗ 


— 


treten, daß bei den künftigen Wahlen nur ſolche 
Kandidaten gewählt werden, die ohne Rückſicht im h 


Parlament die Wohlfahrt der erwerbsfähigen Be⸗ 
völkerung im wahren Intereſſe des Deutſch⸗ 
thums unſerer Provinz fördern; das können nur 
— 


pflichten: Ruhe im Lande! . 
Weitere Provinzalnachr. ſ. Beilage.) 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 15. März 1897. 


— Zur Hundertjahrfeier in Thorn.) 
. 9 im Stadtverordneten⸗ 
ſitzungsſaale ſtattgefundenen Verſammlung zur 
Beſprechung über die Veranſtaltung des Feſtzuges 


In der am Sonnabend 


erklärte Herr Bürgermeiſter Stachowitz, da 


kennen. Er glaube die Hoffnung 


Hand in Hand gehen werde. 


werden auch die Knabenſchulen 


erſchienenen Vertretern der hieſigen Vereine und 
Innungen ꝛc. erſt zum Theil abgegeben. 
die Entgegennahme weiterer Theilnahme⸗Er⸗ 
klärungen enthält eine Bekanntmachung des 
Magiſtrats in heutiger Nummer näheres. 

— Fahrpreis⸗ Ermäßigungen aus An⸗ 


laß der Hundertjahrfeier.) Die Ritter des 


Eiſernen Kreuzes 1. Klaſſe, ſowie die Inhaber des 


Militär⸗Ehrenzeichens 1. Klaſſe und des goldenen 


Verdienſtkreuzes aus den Jahren 1864,66 


Berlin und zurück auf den preußiſchen Staats⸗ 
eiſenbahnen 


aller Züge gegen Zahlung des Militär⸗Fahrpreiſes 
und der zwelten Wagenklaſſe aller 3 

Löſung von zwei Militär⸗Fahrkarten geſtattet. 
Die Vergünſtigung gilt auch für Schnellzüge; bei 


Benutzung von D⸗Zügen werden gebührenfreie 


Platzkarten verabfolgt. 

— („Kaijer Wilhelm“ ⸗Privatbeamten⸗ 
Waiſenſtiftung.) Anläßlich der Hundertjahr⸗ 
feier erläßt der deutſche Privatbeamtenverein 
einen Aufruf zur Leiſtung freiwilliger Gaben für 
die „Kaiſer Wilhelm“ ⸗Privatbeamten⸗Waiſen⸗ 
ſtiftung, in dem es heißt: Die Stiftung, welche 


im Jahre des Todes Kaiſer Wilhelms I. entſtand, f 


iſt beſtimmt, die vaterlos und in Bedrängniß 
zurückgelaſſenen Kinder der Privatbeamten vor 
Noth zu ſchützen und zu tüchtigen, brauchbaren 
Gliedern des Staates heranzubilden. Die an die 
Stiftung herantretenden, begründeten Anſprüche 
ſind größer, als die zur Befriedigung derſelben 
bereitſtehenden Mittel. Es ergeht daher nicht 
nur an alle Privatbeamte, ſondern auch an alle 
Freunde und Förderer ſeiner Beſtrebungen, ſowie 
an alle, welche Beamte und Angeſtellte in ihren 
Dienſten haben, die Bitte um eine Gabe für eine 
Stiftung, die, würdig des Namens, den fie trägt, 
dazu beſtimmt iſt, denſelben auch nachkommenden 
Geſchlechtern in dankbarer Erinnerung zu er⸗ 
halten. Beiträge nehmen ent egen das Direk⸗ 
torium in Magdeburg und ſämmtliche Zweig⸗ 
vereine. . 

— (Perſonglien) Der Kataſter⸗Landmeſſer 

eterſen in Marienwerder iſt zum Kataſter⸗ 

ontroleur in Niebüll beſtellt worden, 


— (-Perſonalien bei der Poſt.) Verſetzt 90 


ſind: der Poſtpraktikant Puhlmann von Flatow 
nach Jaſtrow, die Ober⸗Poſtaſſiſtenten Rede von 
Löbau Ba Dana Pr. Stargard, Richau von 


Elbing nach sig, 

Von der Reichsbank) Am 1. April 
d. 38. wird in Darmſtadt an Stelle der bis⸗ 
herigen Reichsbanknebenſtelle eine ſelbſtſtändige 
Reichsbankſtelle errichtet und dem Geſchäfts⸗ 
bezirke derſelben die bisher von der Reichs bank⸗ 
auptſtelle in Frankfurt a. M. abhängige Reichs⸗ 
banknebenſtelle in Aſchaffenburg überwieſen werden. 

— (Von der Eiſenbahn.) Seit einiger 
Zeit wird die Einſtellung eines Tageskourier⸗ 
— neuen] 


Himmel war. Aſtern, Georginen und Reſeda 
blühten noch — ja, hier ſogar noch Roſen. 
Dort vor ihr, auf dem Zweige des Rothdorns, 
ſaß ein Sperling, ſah ſie verſtändnißvoll an, 
als wollte er ſagen: Ja, hier iſt's ſchön, und 
doch ſind Amſeln und Grasmücken ſchon fort, 
warum nur? Aber ſie kommen ja wieder! 
Und das Mädchen dachte: Ja, hier iſt's 
ſchön, aber mein Liebſter iſt fort, da kann 
ich nicht fröhlich ſein; aber in drei Jahren 
da kommt er wieder. Drei Jahre — es iſt eine 
lange Zeit, aber ſie wird auch vergehen. 
Es iſt auch gut, daß der Vater weiß, an 


wen ich denke — ach immer und immer 
denken muß, Behüt' Dich Gott, mein 
Liebſter! 
ALT; 
Königs Geburtstag in Strasburg. Die 
Patrioten wollten dieſen Tag, den 
15. Oktober, feſtlich begehen. Im ver⸗ 


gangenen Jahre war Friedrich Wilhelms III. 
Geburtstag durch ein großes Herreneſſen ge⸗ 
feiert, bei dem viel patriotiſche Reden ge⸗ 
halten und noch viel mehr getrunken worden 
war. Diesmal, an Friedrich Wilhelms IV. 
Geburtstag, ſollten Frauen und Töchter 
theilnehmen; deshalb war ein Ball veran⸗ 
ſtaltet worden. Bei Friedrich Wilhelm 
Dopatka wurde geputzt und geſcheuert, ge⸗ 
backen, gekocht und gebraten, denn in ſeinen 
Räumen ſollten ſich die Honorationen aus 
Stadt und Kreis verſammeln. Wo hätte es 
auch ſonſt geſchehen können? Bei Dopatka 
war der einzige Saal im Städtchen, einfach, 
ja, aber den damaligen Verhältniſſen ge⸗ 
nügend. Man hatte noch ſo viel Licht und 
Glanz im Herzen von den Freiheitskriegen 
her, daß man auf äußeren Prunk ver⸗ 
zichtete. Aus demſelben Grunde war der in 


Fahnen nur wenige, ſo war doch die Be⸗ 
geiſterung für König und Vaterland deſto 
größer. Gern hätte Zermann von dem 
mächtigen Wartthurme die ßpreußiſchen 
Farben herniederwehen ſehen; da das nicht 
möglich war, ſo hatte er wenigſtens eine 
Fahne auf den Rathhausthurm bringen 
laſſen und freute ſich nun, wie ſtolz ſie ſich 
im Winde blähte. 

Jetzt war es Abend, und er durchſchritt 
mit muſterndem Blick die Dopatka'ſchen 
Räume. Der Saal war gut gebohnt, Kron⸗ 
und Wandleuchter waren mit genug Lichtern 
beſteckt. Er überblickte die gedeckten Tafeln 
in den Nebenräumen und fand nichts zu 
tadeln, ebenſowenig in den Spielzimmern: 
es waren ſo viel Tiſche aufgeſtellt, wie er 
angeordnet hatte. Denn während Söhne 
und Töchter tanzten und die Mütter 
zuſahen, machten die Väter ihr Partiechen 
Whiſt ganz beſcheiden, das Point zu 1 oder 
2 Pfg. 

Nun wurden die Lichte angezündet. Auf 
der Empore ſtimmten die Muſikanten ihre 
Geigen, und Saal und Nebenräume füllten 
ſich mit lachenden, plaudernden Menſchen. 
O, welch' fröhliches Durcheinander das war. 
Die jungen Ferno's warenſchon da und ſtanden, 
mit Alten, Soldin's und Zermann plaudernd 
und auf den Vater wartend, zuſammen. 
Amtsraths waren in Danzig, ſie wollten 
dort die weiße Dame hören. 

(Fortſetzung folgt.) 
Griechenland. 
n 

In dem zwiſchen Griechenland und der 
Türkei bevorſtehenden Kampfe kommt es in⸗ 
deſſen vor allen Dingen auf die Landmacht 


Stadt nicht viel zu ſehen. Waren der han, und hier kann von einer Ueberlegenheit 


ſolche Männer ſein, die ſich auf die Parole ver⸗ 


der 
Magiſtrat die Veranſtaltung ſelbſt in die Hand 
nehmen wolle; die vom Bürgerverein gegebene 
Anregung ſei zu begrüßen und mit Dank anzuer⸗ 
3 8 I f ausſprechen zu 
dürfen, daß der Bürgerverein mit dem Magiſtrat 
„An dem Feſtzuge, 
der am Sonntag den 21. März ſtattfinden ſoll, fol 

3 8 bis auf die 
unterſten Klaſſen theilnehmen. Es wurde in Aus⸗ 
ſicht genommen, die Kaiſereiche auf dem Neuſtädt. 
Markt zu pflanzen. Hierüber, wie über den Tag 
des Feſtzuges ſoll das Feſtzug⸗ Komitee, welches 
gewählt wurde, endgiltiges beſchließen. Feſte Er⸗ 
klärungen zur Betheiligung an dem Feſtzuge B 
wurden von den auf die Einladung des Magiſtrats 


Ueber 


6 „vom h 
Feldwebel abwärts, welche von dem Komitee für 
die Zentenarfeier zum 23. März als Ehrengäſte 
nach Berlin geladen ſind, genießen zur Reiſe nach 


0 folgende Fahrpreis⸗Ermäßigungen: 
Es iſt die Benutzung der dritten Wagenklaſſe 


üge gegen 


erlin mit Abzweigung nach Warſchau ange 
ſtrebt, welcher Zug den Tageskourierzug Ebbe. 


kuhnen⸗Konitz⸗Berlin entlaſten ſoll. Für die in 


Betracht kommenden Gegenden iſt der geplante 
Zug von hervorragender Bedeutung. Dem Ver⸗ 
nehmen nach ſind neuerdings wieder Er ebungen 
angeſtellt und Verhandlungen mit der Direktion 
der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn wegen eines An⸗ 
ſchlußzuges aus bezw. nach Warſchau eingeleitet, 
welche vorausſichtlich zu einem günſtigen Ergeb⸗ 
niß führen werden. 

— Verein zur Förderung des Deutſch⸗ 
thums.) In Marienburg und Dirſchau ſind jetzt 
Ortsgruppen endgiltig konſtituirt worden. 

— (Freiwillige e In der am 
Sonnabend abgehaltenen Hauptverſammlung wurde 
beſchloſſen, der ſtädtiſchen Sicherheitsdeputation 
olgende Aenderung des Alarmweſens vorzu⸗ 
ſchlagen: Bei Tage ſollen bei Kleinfeuer die 
Feuermelder angeſchlagen werden, welches Signal 


Brände koſtenlos löſcht; bei Großfeuer iſt au 

die Thurmglocke anzuſchlagen, zum Zeichen, da 
auch die ſtädtiſche Feuerwehr auszurücken hat. 
ei Nachtzeit rückt bei Kleinfeuer die Feuer⸗ 
wache aus, bei Mittelfeuer wird die freiwillige 
Feuerwehr durch die Feuermelder und bei Groß⸗ 
feuer durch pie ia Anſchlagen der Thurm⸗ 
glocke auch die ſtädtiſche Feuerwehr alarmirt. 
Durch dieſe Trennung der ande wird verhütet, 
daß durch die Alarmirung beider Feuerwehren, 
die jetzt durch Anſchlagen der Glocke geſchieht, zu 
große Koſten an Löſchgebühren entſtehen. Ferner 
ſollen für die Feuerwache für jede Woche immer 
zwei ſtädtiſche Spritzenmeiſter zum Du jour⸗Dienſt 
eſtimmt werden. Für die bevorſtehende 
Hundertjahrfeier ſoll die Sicherheitsdeputation 
darauf aufmerkſam gemacht werden, daß es ſich 
dee ene an den Abenden, wo illuminirt wird, 
laſſen. Seitens des Herrn Sattlermeiſter Puppel 
wurde darauf hingewieſen, daß man in jeder 
Familie einer Feuersgefahr durch Gardinenbrand 
dadurch vorbeugen könne, daß man einen Eimer 
mit Waſſer und einen Beſen zum Herunterreißen 
der brennenden Gardine bereit ſtelle; der Beſen 
muß im Gebrauchsfalle in den Eimer getaucht 
werden, ehe man ſich ſeiner zum Herunterreißen 
bedient. — An dem Feſtzuge, der zur Hundert⸗ 
jahrfeier ſtattfindet, wird ſich die freiwillige 
Feuerwehr betheiligen; es meldeten ſich in der 


Einiges aus dem Gebiete der A 
hält, machen wir nochmals aufmerkſam 


mehreren r und zwei Thorner Damen 


Schneekönigin“ von Boh 
Chor der Schülerinnen ſehr ſicher vorgetragen 
wurde. Das für Zſtimmigen Chor, Soli und Deklama⸗ 
gung inf Aueh ER das mit Klavierbeglei⸗ 
10 ührung kam, macht i 
ſchöne Melodik den aasee Eindeng und i 


Griechenlands ſchlechterdings nicht die Rede 
ſein. Im Gegentheil, die türkiſche Armee 
übertrifft die griechiſche ſowohl an Zahl, als 
auch hinſichtlich ihrer Tüchtigkeit. An der 
Nordgrenze Theſſaliens liegt die Entſchei⸗ 
dung. Schon jetzt hat die Pforte mehr als 
50000 Mann dahin abgehen laſſen, und 
weitere werden folgen, denen Griechenland 
nur die Hälfte an regulären Truppen ent⸗ 
gegenſtellen kann. Es iſt bereits gezwungen, 
die letzten Jahrgänge ſeiner Reſerven heran⸗ 
zuziehen, um die gegenwärtige feindliche 
Truppenzahl auch nur annähernd zu erreichen. 


Der griechiſche Soldat iſt lebhaft, behend, 


voll Feuer und gleicht darin dem Franzoſen; 
aber es mangelt ihm die hohe Körperkraft 
und zähe Ausdauer, die der Türke beſitzt. 
Auch an praktiſcher Ausbildung und Dis⸗ 
ziplin iſt ihm dieſer weit überlegen. Mit 
einem Worte, der Türke, wenn auch etwas 
ſchwerfällig, iſt doch ein tüchtigerer Feld⸗ 
ſoldat. Sein ruhiger Ernſt, der nicht ſelten 
wie Gleichgiltigkeit ausſieht, beruht auf dem 
Kismet, d. h. der Ergebung in ſein Schickſal, 
an dem er doch nichts ändern kann. Mit 
einem „Inſchallah“ (wie Gott will) geht er 
im Frieden an ſeine Arbeit wie im Kriege 
in den Kampf. Aber dieſe fataliſtiſche Ruhe 
kann zu wildem Fanatismus entflammt 
werden, ſobald die Sache ſeines Glaubens 
oder ſeines Padiſchah mit ins Spiel gebracht 
wird. Der griechiſche Soldat hat ſchon im 
Frieden eine viel geringere militäriſche Aus⸗ 
bildung genoſſen; es fehlt ihm die militäriſche 
Gewöhnung, er fügt ſich nur ungern der 
Disziplin, neigt mehr zu ſchrankenloſer Frei⸗ 
heit und iſt leichter im Guerrillakrieg ver⸗ 
wendbar als in der großen Feldſchlacht, 
der er den Türken nicht gewachſen iſt. Das 
griechiſche Feuer iſt nicht ſelten ein bloßes 


Strohfeuer, während die Kämpfe um Plewna 
die ungemeine Zähigkeit des türkiſchen Sol⸗ 
daten bewieſen haben. 

Was die geringere Zahl und Tüchtigkeit 
der griechiſchen Landmacht in etwas vielleicht 
wieder ausgleicht, das iſt die Begeiſterung, 
mit der ſie ſich zum Kampfe gegen eine viel 
ſtärkere Macht anſchickt, vorausgeſetzt, daß, 
dieſe Begeiſterung echt und nachhaltig und 
nicht, wie ſchon bemerkt, ein bloßes Stroh⸗ 
feuer iſt. Dazu kommen die Land⸗ und Be⸗ 
völkerungsverhältniſſe im Norden der griechi⸗ 
ſchen Halbinſel. Wenn es den Griechen ge⸗ 
lingt, im Rücken der türkiſchen Heeresmaſſen 
unter den macedoniſchen Serben und Bul⸗ 
garen einen allgemeinen Aufſtand im großen 
Style zu bewerkſtelligen, dann dürften jene 
einen ſchweren Stand haben, der ſich durch 
die natürliche Beſchaffenheit der Gegend 
leicht verſchlimmern könnte. Ganz Theſſalien 
und Epirus ſind gebirgig, von wilden 
Schluchten, Flußläufen und Engpäſſen zer⸗ 
riſſen. Zwiſchen Othrys⸗ und Oetagebirge 
liegt der weltberühmte Engpaß von Thermo⸗ 
pylae. Wenn hier oder ſchon weiter nördlich 


am Peneos (Salombria) die Griechen der 


alten Spartaner würdig kämpfen, ſo iſt die 
Möglichkeit eines griechiſchen Erfolges auch 
zu Lande keineswegs ausgeſchloſſen. 
Inzwiſchen haben die kriegeriſchen Opera⸗ 
tionen auf der Inſel Kreta ihren Fortgang 
genommen. Griechenland befindet ſich alſo 
im faktiſchen Kriegszuſtande mit der Türkei, 
ohne daß bis jetzt eine förmliche Kriegser⸗ 
klärung erfolgt wäre. Es frägt ſich, wie 
nun die erſten von den Großmächten zu 
treffenden Maßregeln auf das kleine Land 


wirken werden und ob nicht vielleicht dadurch 


noch eine Umkehr deſſelben von der betretenen 
Bahn erreicht werde. N 


zuges auf der Strecke Inſterburg⸗Thorn⸗Poſen⸗ 


nur für die freiwillige Feuerwehr gilt, die die 


Feuerwache früher und verſtärkt antreten zu 


einem Herrn vorgetragen. 


Kuen wurden von 
guher dieſem Werke wurde den Zuhörern eine 
Biene Lieder in hübſcher Wahl geboten. Zwei 

10 Damen ſangen Soli und Duette für Sopran 
und Alt; namentlich die Sopraniſtin erntete leb⸗ 


haften Beifall. Auf den Vortrag der Arie: 
ommt ein ſchlanker Burſch gegangen“ mußte 
hoch eine Zugabe gewähren. Die als Geſangs⸗ 
iſten mitwirkenden drei Bromberger Damen 
polen . a. das Terzett: „Der Roſe Pilgerfahrt“ 
Karf Schumann vor. Von ihnen errang Fräulein 
durſten durch den Vortrag das „Vogel im Walde“ 
In Taubert und eines italieniſchen Walzer von 
; etti geradezu ſtürmiſchen Applaus. Die beiden 
ſchwierigen „Geſangsſtücke wurden mit einer 
EN niſchen Vollendung vorgetragen, die über 
; Nettantenleiitun en weit hinausging. Den Bes 
chluß der Sologeſänge machte Frl. Paſſarge ſelbſt 
bar zwei eingelegten Piecen, von denen die be⸗ 
annte Löweſſche Ballade „Die Uhr“ die man ſonſt 
Der für Bariton hört, eine tiefe Wirkung hatte. 
. 8 Onzertgeberin wurde ein prächtiges Blumen⸗ 
Sur ement überreicht. Auch bei den Solo⸗ 
1 gen bewies die Pianiſtin, welche einen 
echſtein⸗glügel benutzte, muſikaliſches Feingefühl. 
J Geſangsaufführungen dauerten zwei Stunden. 
ii eſuch war nicht jo zahlreich, wie man ihn 
Anbetracht des Zweckes der Veranſtaltung hätte 
0 arten ſollen, denn es waren nur etwa 200 Zu⸗ 
„ter erſchienen. Das Hauptkontingent der Zu⸗ 
brerſchaft ſtellten die Angehörigen des Offizier⸗ 
was unſerer Garniſon mit ihren Damen, es 
traten ſonach gerade die Bürgerkreiſe ſchwach ver⸗ 
eten und zwar die Kreiſe, bei denen man in 
deſter Linie eine Bereitwilligkeit zur Unterſtützung 
& ‚Oben genannten Zwecke vorausſetzen jollte, 
ist das zu bedauern, da der Abend bei dem 
battelmäßigen Beſuch nicht den Ertrag gehabt 
gat, den er ſchon der ſeitens der Konzertgeberin 
Mewendeten Opfer an Zeit, Umſtänden und 
hen wegen verdient hätte 8 
find, (Falſche 20⸗Markſcheine.) Neuerdings 
8 wieder Falſifikate von Reichsbanknoten in den 
ſich ehr gebracht worden. Diesmal handelt es 
1555 um 20⸗Markſcheine. Die angehaltenen Stücke 
gen die Nummer F 262416. Die Farbe des 
ei verwendeten Papiers ift gelblich⸗weiß; das⸗ 
Zwaräreift ſich, glatt an. Der Werthaufdruck 
Arbenzig Mark zeigt hellrothe ſtatt blaurothe 
ehlt z Das Waſſerzeichen der echten Scheine 
en den Falſifikaten, ebenſo die hervortreten⸗ 
auf Faſern in Papier. Die Strafandrohung it 
1 f den falſchen Scheinen mit ſchwächeren, un⸗ 
egelmäßigen Schriftzeichen gedruckt. 


— (Sonſt und Fest.) Vor 17 Jahren ver⸗ 
kaufte die a ihr ſtädtiſches runbeigen- 


um an der Bromberger Straße für 


Q 8 

den eboten, aber nicht angenom⸗ 

men. In der Wilhelmsſtadt koſtete der Quadrat⸗ 

rn au den neuen anſehnlichen Häuſerbauten 
ark. 

— (Eingeliefert) Aus Landau i. Pfalz 
wurde dem hieſigen Gerichtsgefängniß heute Vor⸗ 
3 durch einen Transporteur der wegen 
Unterſchlagung verhaftete frühere Straßenbahn⸗ 
inſpektor Schwindl eingeliefert. 

1 (Sur Trichinoſis in Mock er.) Daß 
em Fleiſchbeſchauer Sue Toeppich in Mocker 
50 usübung der Fleiſchſchau bis auf Weiteres 
erjagt iſt iſt, wird jetzt auch amtlich bekannt 
am ich Erkrankungen an Trichinoſis ver⸗ 
Familie eines Mocker immer mehr, auch in der 
aufgetreten es dortigen Arztes iſt die Trichinoſis 
vor etwa vi Eine Frau in Graudenz, welche ſich 
um Beſuch er -Wochen in Mocker auf einen Tag 
ſchinten ch aufhielt und von einem Stück Lachs⸗ 
ab, iſt aus dem Scheuch nos Geſchäft 
eq an N 5 erkrankt. 
a mfange der Erkrankungen mu 
es Raten werde daß mehrere Schweine 
beh aft eiſchermeiſters Schinauer mit Trichinen 
eer) bi geweſen find, was auf einen Trichinen⸗ 
Zan bein weft Man befürchtet noch eine weitere 
ahme der Erkrankungen, da die Trichinoſis 
den age nach dem Genuß trichinenhaltiger 
8 chtheile zum Ausbruch kommt. Das erſte 
d er rom ſind dickgeſchwollene Augen. Bei Verdacht 
Gen richinoſis find in den erſten Tagen nach dem 
au uß der Fleiſchwaare Abführmittel vorbeugend, 
Triehſtrenge 75 dient zur Vorbeugung. Gegen die 
ni chess ſelbſt giebt es ein direktes Heilmittel 
8 t. Zur Beruhigung diene aber der Hinweis, daß 
a allen Erkrankungen bisher nur eine einen tödt⸗ 
daßen. Ausgang genommen hat. Man glaubt, 
in Mie trichinöſen Schweine, die in letzter Zeit 
— hi ocker wie auch im ſtädtiſchen Schlachthauſe 
— der, wie mitgetheilt, in auffallend großer Zahl 
ſchlachtet worden, ruſſiſcher Abſtammung 
Ind, a bei uns im allgemeinen Trichinoſis ſehr 
vorkommt, obgleich auf dem Lande noch 
ſehr häufig eine dee von Schwei⸗ 
auf Trichinen nicht ſtattfindet. 
waz Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
ahrſam wurden 8 Perſonen genommen. 
wird (Bon der Weichſel) Aus Warſchau 
2 fl femeldet, daß der W derer de dort geſtern 
' eter und heute 2,08 Meter betrug. 


aue Aus dem Kreiſe Thorn, 15. März. (Voran⸗ 
Schläge Der Voranſchlag der Gemeinde 
und Narzbruch für 1897/98 iſt in Einnahme 
2480 Ausgabe auf 1450 Mark 0 (Vorjahr 
St Mk.). Beſoldungen ꝛc. 270 Mk., Amts⸗ und 
Nard Famtsunkoſten 235 Mk., Armenlaſten 150 
Schule Forjahr 430 Mt.) Wegeunterhaltung 25 Me. 

ullaſten 800 Mk., Umlage 1450 Mk. — Die 


en 


ft |Tich wegen eines Lungenleidens. 


Einnahmen und Ausgaben der Gemeinde Alt⸗ 
Thorn für 1897/98 ſind auf 1926 Mk. feſtgeſetzt. 
Beſoldungen ꝛc. 290 Mk., Amts⸗ und Standes⸗ 
amtsunkoſten 110 Mk., Wegeunterhaltung 40 Mk., 
Feuerlöſchgeräthſchaften 20 Mk., Schullaſten 403 
Mark, Kreisſteuern 900 Mk., Armenlaſten 110 Mk. 
Die Umlage beträgt 1926 Mk. gleich 143 pt. 
der Staatseinkommenſteuer, Grund⸗, Gebäude⸗ 
und Gewerbeſteuer und 100 pCt. der fingirten 
Normalſteuerſätze. 


(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). 


Theater Kunſt und Wiſſenſchaft. 

München, 13. März. Marie Barkany 
erhielt anläßlich ihrer Gaſtſpiele in Altenburg 
vom Herzog die große goldene Medaille, in 
Gotha vom Herzog Alfred das goldene Ber: 
dienſtkreuz. 


Mannigfaltiges. 

(Rudolph Falb) iſt am 13. d. Mts. in 
ſein 60. Lebensjahr getreten. Das Erträgniß 
der Rudolph Falb⸗Spende ſollte an dieſem 
Geburtstag dem unglücklichen, gelähmten 
Gelehrten überreicht werden. 

(Verurtheilung wegen Heraus⸗ 
forderung zum Duell.) Die Strafkammer 
in Torgau verurtheilte am Sonnabend die 
Referendare Lothholz, Dillhey, Widdern, 
Steinau und Thomaßewski wegen Heraus⸗ 
forderung des Oberlehrers Nauendorf zum 
Zweikampf zu je drei Tagen Feſtung. 
Nauendorf wurde im Laufe der Verhandlung 
wegen Unterbrechung des Vertheidigers mit 
10 Mark Ordnungsſtrafe wegen Ungebühr 
belegt. 

(Die Ankunft Nanſens) in Berlin 
iſt nunmehr definitiv auf den 1. April feſt⸗ 
geſetzt. ö \ 


(Erſchoſſen) hat ſich in Berlin der ; 


Major a. D. Ferdinand Appelius vermuth⸗ 


(Ein reiches Vermächtniß für 
evangeliſche Zwecke.) Der in Regens⸗ 
burg am 15. Januar verſtorbene Graf Ernſt von 


kk. den Dörnberg zu Herzberg hat ſein geſammtes 
etzt wird ebendieſer Preis auf 


Vermögen, etwa 15—17 Millionen, zu wohl⸗ 
thätigen Zwecken vermacht. Die Hauptmaſſe 
des Vermögens dient zur Begründung einer 
neuen Stiftung, der „Gräflich v. Dörnberg'⸗ 
ſchen Waiſenfondsſtiftung“. 
Stiftung iſt Erziehung von Waiſen deutſcher 
Reichsangehörigkeit, welche der proteſtanti⸗ 
ſchen Konfeſſion angehören ſollen. Auch iſt 
für den Fall, daß einer der Pfleglinge her⸗ 
vorragende Begabung zeigen ſollte, deſſen 
fernere Unterſtützung für die Zeit höherer 
Studien ausdrücklich vorbehalten. Es iſt zu⸗ 
nächſt an die Unterbringung von 220 Waiſen⸗ 
kindern gedacht mit je einem Erziehungsbei⸗ 
trag von 250 Mark; jedoch kann die Zahl 
der Waiſenkinder auf 700, der Erziehungs⸗ 
beitrag auf 500 Mark erhöht werden. 
Weiter ſind in dem Teſtament bedacht 
ſämmtliche bayeriſchen Blindeninſtitute, 
ſämmtliche bayeriſchen Taubſtummenanſtalten, 
der evangeliſche Pfarrwittwen⸗ und Waiſen⸗ 
fonds in München. Für zehn Jahre hinaus 
iſt nach einer beſtimmten Reihe von Jahren 
für die drei letztgenannten eine jährliche 
Rente von 180 000 Mark beſtimmt. Für 
weitere zehn Jahre ſind 540 000 Mark als 
Stipendien von mindeſtens 600 Mark in der 
Weiſe beſtimmt, daß die Vertheilung derſelben 
dem Prorektor der Univerſität Erlangen zu⸗ 
ſteht, welcher ſie zur Hälfte Studirenden der 
proteſtantiſch⸗theologiſchen Fakultät in Er⸗ 
langen, zu je einem Viertel Studirenden der 
Univerſitäten München und Würzburg ohne 
Beſchränkung auf beſtimmte Fakultäten zu⸗ 
zuwenden hat. Weiter iſt für noch nicht be⸗ 
ſtimmbare Zeit die Gründung eines evan⸗ 
geliſchen Spitals in Regensburg vorgeſehen 
mit zwei Mill. Mark. 

( Hinrichtung.) Der Holzarbeiter Paul 
Steiner aus Steinach wurde in Meiningen 


am 12. März durch den Scharfrichter Reindel] 


aus Magdeburg hingerichtet, da der Herzog 
Georg zum erſten MaleſeitſeinemRegierungsan⸗ 
tritt von dem Begnadigungsrecht keinen Ge⸗ 
brauch gemacht hat. Steiner hatte einem 
Mädchen, mit dem er ein intimes Verhältniß 
unterhielt, im Walde aufgelauert und daſſelbe 
erwürgt. 


Zweck dieſer — 


(Schiffsſtrandung.) Der Hamburger 
Poſtdampfer „Diana“ iſt auf der Reiſe nach 
der Weſtküſte Südamerikas in der Magel⸗ 
hansſtraße geſtrandet und hat acht Fuß Waſſer 
im Vorder⸗ und Mittelraum. Die Poſt und 
die Paſſagiere ſind in Sicherheit. 

(Anonyme Briefe.) Aus Köln, 
13. März, wird berichtet: In letzter Zeit 
herrſchte in hochſtehenden Kreiſen eine ge⸗ 
waltige Aufregung infolge fortgeſetzter anonymer 
Briefe, die geeignet ſind, das Eheglück dieſer 
Perſonen zu trüben. In den Tagesblättern 
wird unaufhaltſam zur Eruirung des Brief⸗ 
ſchreibers aufgefordert, es werden hohe 
Summen dafür ausgeſetzt. Als Briefſchreiberin 
iſt jetzt eine hochſtehende Dame ermittelt, die 
angeblich morphiumſüchtig iſt und eine Heil⸗ 
anſtalt aufgeſucht hat. 

(Mord und Selbſtmord.) Folgen⸗ 
der grauſige Vorfall wird der „Volksztg.“ 
aus Laage in Mecklenburg berichtet: Auf 
dem Laage benachbarten Gute Teſchen führte am 
Montag eine Tagelöhnerfrau, die mit ihrem 
Manne in Unfrieden lebte, ihre 4 Kinder im 
Alter von 2 Monaten bis zu 6 Jahren an den 
Dorfteich, nähte die drei älteren Knaben zu⸗ 
ſammen und warf ſie in den Teich. Darauf 
nahm ſie den Säugling in die Schürze und 
ſprang den Knaben nach. Einem auf das 
Geſchrei der Kinder herbeieilenden Schäfer 
gelang es, die Frau mit dem Säugling zu 
retten; die drei Knaben waren aber bereits 


ertrunken, auch wird der Säugling wohl 
ſchwerlich am Leben erhalten bleiben. 


(Fine Typhusepidemie) ift in Bebra 
infolge ſchlechten Trinkwaſſers ausgebrochen. 
30 Perſonen ſind lebensgefährlich erkrankt. 
(Die ſog. Brandt'ſche Millionenerb⸗ 
chaft.) Auf die völlige Ausſichtsloſigkeit aller 
niprüche auf die ſog. 
chaft in Holland wird im 
vom deutſchen Auswärtigen Amt 
Bekanntlich hat in jüngſter Zeit Joachim Gehlſen 
den Brandt’schen Erben wieder Hoffnung gemacht, 
daß ihnen die Erbſchaft doch noch zufallen könne. 
8 heißt in der Erklärung des „Reichsanz.“: 
„Daß die Frage des r n Nachlaſſes noch 
immer die Köpfe verwirrt, iſt zum Theil auf das 
Treiben eee Erbſchafts ⸗ Agenten und 
Winkel Konſulenten in den Niederlanden und in 
Deutſchland zurückzuführen, die ſich aus der 
Leichtgläubigkeit mancher Leute eine ergiebige 
Einnahmequelle zu verſchaffen wiſſen.“ 


Neueſte Nachrichten. 
Czernowitz, 13. März. Bei der Reichs⸗ 
rathswahl der allgemeinen Wählerklaſſe in 
der Stadt Czernowitz wurde der Sozialdemo⸗ 
krat Straucher gewählt. 
Brünn, 13. März. Bei der heutigen 
Reichsrathsſtichwahl der 5. Kurie wurde 
Hybes (Sozialdemokrat) mit 20788 Stimmen 


Brandt'ſche Millionenerb⸗ 
im „Reichsanz.“ nochmals 
chinsGehlſen 


Telegraphiſcher Berliner Börjenbericht, *) 
15. Märzl13. März 


Tam d. Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—30 1216-45 
Se. 2.2... 216— 1216-05 
Oeſterreichiſche Banknoten 170-50 1170-25 
Preußiſche Konſols 3% . . 1 97—75 97 90 
Preußiſche Konſols 3½ % . 103-90 104 — 
Preußiſche Konſols 4 % . 104— 104 — 
Deutſche Reichsanleihe 3/9770 9790 
Deutſche Reichsanleihe 3%, % 10380 10380 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. II.] 94-10 | 94-30 
e e. 
oſener Pfandbriefe 31% —1 — 
anner en . | | 
olniſche Pfandbriefe 4½ % 2 5 
Türk. 1 / Anleihe . . .1 19-20 19 30 
talieniſche Rente 4 89—60 89—30 
umän. Rente v. 1894 4°/. . | 87—50 | 87—40. 
Diskon. Kommandit⸗Antheile [204 - 60 1204—40 
Harpener Vergw.-Aktien . . 1173—40 1172—25 
Thorner Stadtanleihe 3 / 1100-75 [100—75 
Weizen gelber: Mai . . . 1165-50 165—50 
loko in Newyork . . 83 ¼ 82 / 
Roggen: Mai 35 122— 1122-50 
ger; Mai 128—50 12850 
Rüböl: Mai. 55—20 55—30 
Spiritus: 
50er loko 58 —70 J 58—80 
70er loko 39 — 39—10 
70er März — — 


20er Mai 43 70 l 3-8 
Diskont 3½ pCt., Lombardzinsfuß 4 reſp. 4½ pCt. 
*) Die Notirungen für landwirthſchaftliche 
8 werden jetzt vom Berliner Telegraphen⸗ 


ureau auf Grund privater Ermittelungen ge⸗ 
meldet. 


Berlin, 13. März. (Städtiſcher Centralvieh⸗ 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 


Verkauf ſtanden: 4027 Rinder, 7916 Schweine, 
1270 Kälber, 5585 Hammel. — Das Rindergeſchäft 
wickelte ſich ruhig ab. Bei dem ſchwächern An⸗ 
gebot, (ca. 600 Stück weniger als vor acht Tagen) 
waren die Käufer e ee höhere Preiſe 
zu bewilligen. Es wird ziemlich ausverkauft. 
„5458, 2. 4852, 3. 42—46, 4. 36 Mk. pro 
100 Pfund Fleiſchgewicht. — Der Schweinemarkt 
verlief ruhig und wurde geräumt. Feine, kernige 
Waare war beſonders ſchwach vertreten. Für 
feine, ganz ſchwere Waare (Käſer) legte man 
1—2 Mark höhere Preiſe an als notirt. 1. 5152, 
. 48-50, 3. 45—47 Mk pro 100 Pfund mit 20 
pCt. Tara. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich 
ruhig. 1. 56—59, 2. 50—55, 3. Pf. pro 
Pfund Fleiſchgewicht. — Am Hammelmarkt wurde 
der verhältni m. ſchwache Auftrieb glatt ge⸗ 
räumt. 1. 46—48, Lämmer bis 50, 2. 42—44 Sr. 
pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Standesamt Thorn. 

Vom 8. bis einſchl. 13. März 1897 ſind ge⸗ 
meldet: 
a. als geboren: 

1. Schiffsgehilfe Andreas Szatkowski, T. 2. 
unehel. T. 3. Tiſchler Johann Rumienski, T. 4. 
Poſtbote Franz Feege, T. 5. Schuhmachermeiſter 
gran Dybowski, T. 6. Arbeiter Rochus 5 

7. Muſiker Richard Oltersdorff, S. 8. Maurer⸗ 
eſelle Arthur Schlieske, T. 9. Kaufmann Jakob 


— 


d 


gewählt. . 10. . 8 > 725 
Haag, 13. März, abends. Der Geſandte 1 L 38. Arbeiter g nat Jwanski 
der ſüdafrikaniſchen Republik Beelaerts van S. 14. unehel. S. 15. Amtsrichter Theodor 
bene in iſt Nine Schlaganfall, den er] Erdmann, T. 16. 8 Naben Kielma, S 
eute in der Kirche erlitten hatte, erlegen. 5 n enen. 
Belgrap, 19. Wet dee Berichten, de lea ee „Boa, Sun 
der Regierung aus Alt⸗Serbien zugegangen 2. le Mankfewicz, J. 4 M. 8 T. 3 


ſind, plünderten Arnautenbanden 5 Dörfer, 
1 Kloſter und äſcherten 2 Dörfer ein. 


—— 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und e 


Mk. bez. 
Rane per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 
Jr. Normalgewicht inländ., grobkörnig 744 
bis 750 Gr. 108 Mk. bez. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. grobe 
650-662 Gr. 125 Mk. bez., tranſito kleine 
615 621 Gr. 76—76½ Mk. bez. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 118 

bis 120 Mk. bez. 0 

Kleeſgat per 100 Kilogr. weiß 72—98 Mk. bez., 
roth 54—.78 Mk. bern ſchwediſch 70 Mk. 1 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,25— 3,57% Mk. 
bez., Roggen⸗ 3,55—3,65 Mk. bez. 

Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 
88% Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 8,80 
Mk. Gd., Rendement 75“ Tranſitpreis franko 
Neufahrwaſſer 7,00 Mk. bez. 


18.4 N 
Wittwe Agnes Kujawa geb. Martinski, 63 J. 
10 M. 15 T. 4. . Ernſt Krüger 
aus Mocker, 18 J. 1 M. 16 T. 5. Gasanſtalts⸗ 
bote Hermann Sontowski, 9 J. 8 M. 20 T. 6. 
Arbeiter Johann Rojewski, 43 J. 4 M. 11 T. 7. 
Marie Klara Schulze, 5 M. 27 T. 8. . 
machergeſelle Thaddäus Kowalski, 26 J. 4 M. 
19 T. 9. Arbeiter Michael Meterowski, 47 J. 
3 M. 25 T. 10 Unverehelichte Bertha Glitza, 
22 J. 8 M. 10 T. 11. Marcianna Olkiewicz, 2 M. 


15 Tage. 
o. zum ehelichen Aufgebot: ; 

1. Militäranwärter Auguſt Friedrich Wilhelm 
Koch⸗Nipperwieſe und Lenchen Glatke⸗Schwedt. 
2. Militäranwärter Karl Wandelt und Klara 
Barrein. 3. Schuhmacher Peter Olkowski und 
Wittwe Anng Maliszewski geb. Reißow. 4. 
Dübnerfopn Karl Friedrich Auguſt Lucas und 
Anna Bertha Eliſe Wuſtrow, beide Friedrichs⸗ 
felde. 5. Werft Schiffbauer Fritz Pielatzki und 
Alfriede Holgersdotter, beide Kiel. 6. Schneider 
Heinrich Auguſt Kugel und Anna Bertha Hermine 
Ruſcheck, beide Friedrichshagen. 7. Königlicher 
Wallmeiſter Paul Guſtav Adolph Krege⸗Stewken 
und Eliſabeth Minna Bereuter⸗Tempelburg. 8. 
Königlicher Hauptamts⸗Aſſiſtent Hermann Schila⸗ 
kowski⸗ Swinemünde und Martha Kolinski. 9. 
Sergeant im Ulanen⸗Regt. von Schmidt Benno 
Worgitzki und Marie Rettmanski. 

d. ehelich verbunden: 

1. Maler Adalbert Lindenau 
Techlin. 5. Kaufmann Wilhelm Latté⸗Berlin 
mit Emma Marcus. 3. Arheiter Ferdinand 
Pieper mit Wittwe Joſepha Reuther geborene 
Jagodzinski. 


mit Martha 


Warnung. 


w St wiederholt vorgekommen, daß 
Men zkohlen, die von Bäckern ent⸗ 
ſog cht und noch nicht vollſtändig 
ſi 2 waren, Brände entſtanden 
ir 
ganz apatten dringend davor, nicht 
stnen oder ühlte Holzkohlen in höl⸗ 
Behältern ähnlichen nicht feuerſicheren 
du, Jukunzt at zubewahren und werden 
urch entſtehe ei Brandfällen, die da⸗ 
lahrlaſſiger Br. die Unterſuchung wegen 
eantragen. kandſtiftung rückſichtslos 


„Die b 
wir gleichfalfenden Bäcker warnen 


gerahmten 


Polizeiſtraſalls bei Vermei eignet 
izeiſtr ermeidung von] geeignet. 
völlig abge olzkohlen in nicht | Spiegelglas. 


Thorn d 


em Zuſtande abzugeben. 
„März 1897. 


Die Bau⸗ und Kunſtglaſerei von 


Emil Hell, Breiteſtr. 4, 


Eingang durch den Bilderladen, 
empfiehlt 
zu sehr billigen Preisen: 
Verglaſung v. Neubauten, Schau⸗ 
fenſtern, Glasdächern u. ſ. w. Repa⸗ 
raturen von Fenſterſcheiben. Eins 
rahmung von Bildern und Spiegeln. 
Ferner ihr großes Lager in fertig 
f Bildern, 
rahmen, Spiegeln, Photographie⸗ 
ſtändern, Hausſegen und ſonſtigen 
Artikeln, zu Gelegenheits⸗Geſchenken 
Alle Sorten Fenſterglas, 
Rohglas, 
Dachpfannen, Glas⸗Mauerſteine, 
Glaſerdiamanten ꝛc. 
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Fuchsſtute, 


5 Jahre alt, 5% 5“ groß, schon ge⸗ 
baut, ſowie 
au, ewe hraune Stute, 
elegantes Reit⸗ und Wagenpferd, 6 
Jahre alt, 5, 4“ groß, und ein ganz 
neuer Rollwagen auf Federn, 6) 
Zentner Tragkraft, ſtehen zum Ver⸗ 
kauf bei E. Marquardt. 
Innungsherberge. 


Ein noch faſt neuer 


Brennapparat, 


ein Kaffeebrenner (Kugelbrenner), 
ein Kaffeeſieb, ſow mehrere Sophas 
ſtehen zum Verkauf bei 

» Suchowolski, 


Thorn, Eliſabethſtraße 14. 


2 möbl. Zimmer m. Burſchengelaß 
vom 1. April zu vermiethen. 
Gerberſtraße Nr. 18, I. 


Bilder⸗ 


Glas⸗ 


Lose 


zur 1. Ziehung der Il. Weſeler 
Geldlotterie (3 Klaſſen⸗Lotterie), 
verlegt auf den 8. und 9. April, 
½ à 7 Mk., ½ a 3,50 Mk. 

zur 4. Berliner Pferdelotterie, 
Ziehung am 13. und 14. April er., 
a 1,10 Mk.; 

zur 19. Marienburger Pferde 
Lotterie, Ziehung am 15. Mai er., 
a 1,10 Mk.; 

zur Königsberger Pferdelotterie 
Ziehung am 26. Mai er., à 1,10 Mk. 

zu haben in der 

Expedition der, Thorner Preſſe“. 

7 


immer, 2 


Auch iſt daſelbſt 1 Lagerkeller z. verm. 1 


Illuminations- 
Lämpchen, 


sehr praktisch u. billig, 


ebenso 


Illuminations-Lichte 
empfehlen 


Anders & Co. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


abinets, Küche und 6 Zimmer, Balkon, Küche, Speiſe⸗ 
ubehör für 270 Mk. v. J. April] kammer, Mädchenzimmer, Burſchen⸗ 
zu vermiethen. WW. von Kobielska.] kammer, Stall zu vermiethen 

Brombergerſtr. 62, Il. 


Ein großer Laden 
mit 2 Schaufenftern, ſowie in der 1. 
Etage eine herrſchaftl. Wohnung zu 
1. April zu verm. Gerechteſtr. 6. Zu 


Zu vermiethen 


Parterre-Wohnung, 2 Zimmer, Küche 
und Keller für Mark 200 ab 
Brüdenftr. 8, L Etage. 


Nenovirte Wohnung, 
1 Treppe hoch, 5 heizbare Stuben u. 
Zubehör Mocker, Schützſtraße 4, 
zu vermiethen. 


A Ein bräunlicher, klein⸗ 
karrirter Oberkragen von 
einem Kindermantel auf dem Wege 
Gerechte- Breite- Schillerſtraße ver⸗ 
loren gegangen. Gegen Belohnung 
abzugeben Gerechteſtraße 16, II. 


See 
83 


Am Sonntag den 14. d. Mts. 10%/, Uhr nachts 


verſchied 


ſanft nach längerem Leiden, verſehen mit den heil. Sterbe⸗ 
ſakramenten, unſer innigſtgeliebter Vater, Schwieger⸗, Groß- und 


Urgroßvater, der Rentier 


Joseph Dziarnowski 


im Alter von faſt 80 Jahren, was hiermit, um ſtille Theilnahme 


bittend, anzeigen 


Thorn den 15. März 1897 ; 5 
die trauernden Hinterbliebenen. 


Die 
nach der 
4½ Uhr. 


Leichenexporte vom Trauerhauſe, Heiligegeiſtſtraße 11, 
St. Johanniskirche erfolgt am Mittwoch Nachmittag 
Die Trauermeſſe beginnt Donnerſtag früh 9 Uhr, 


alsdann findet die Beerdigung auf dem altſtädt. Kirchhofe ſtatt. 


Den 13.08. abends 11½ Uhr 
ſtarb unſer liebes Söhnchen 


Kurt 


im Alter von 5½ Monat. 
Die Beerdigung findet 
Dienſtag Nachmittag 5 Uhr 
ſtatt. Um ſtilles Beileid bittet 
E. Wiesner nebſt Frau. 
Mocker, 15. März 1897. 


jungen Manne 20 Mark zur 
Stellung auf pünktliche Ab⸗ 
zahlung, Offerten bitte unter G. L. 
an die Expedition dieſer Zeitung. 


Wen milde Herrſchaft leiht einem 


Fahnen 


Bekanntmachung. 


Feſtzug am 


Alle Innungen, Gewerke, Vereine, Fabriken und ſonſtigen Ver⸗ 
bände, welche ſich an dem am Sonntag den 21. d. M { 
ſtattfindenden Feſtzuge und an der ſich daran anschließenden Feier 
der Einpflanzung einer Gedächtnißeiche betheiligen wollen, werden 


gebeten, ihre Theilnahme, ſowie die Anzahl der Theilnehmer und 
die Namen ihrer Vertreter bis zum 18. d. M. 


uns angeben zu wollen. 


Das nähere über Zeit und Ort der Aufftellung wird den Herren 
Vertretern dann bis zum 20. d 


werden. N 
Thorn den 15. März 1887. 


21. d. Mts. 


Mts. mittags bekannt gemacht 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Das Verfahren der Zwangs⸗ 


verſteigerung des Grundſtücks 


Konkelmühle, Band J, Blatt 27, 
Die Termine 
ärz und 1. April er. 


wird aufgehoben. 

am 31. Ma 

fallen fort. 8 
Thorn den 12. März 1897. 


Königliches Amtsgericht. 
Die Firma Adolf Pelz in 


Thorn (Nr. 926 des Firmen⸗Re⸗ 

giſters) iſt heute gelöſcht worden. 
Thorn den 12. März 1897. 

Königliches Amtsgericht. 


Zur Zentenarfeier empfehle 


Kaiſerbüſten 


in mittlerer und Lebensgröße 
J. Piatkiewioz, Bildhauer, 
Copp.⸗ u. Bäckerſtr.⸗Ecke. 


Futtermohrrüben 
offerirt billigſt 
Amand Müller, 
| Culmerſtraße 20. 


Gebrauchte Möbel 


billig zu verk. 
Gerſtenſtr. 6. 


l. Fahnenstoffe 


empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, 
Altſtädt. Markt 23. 


M. nachmittags 


vormittags 11 Uhr 


| — Der neue Herr. 


„Schützenhaus. 2 ver 1 5 
Zwei humoriſtiſche Soireen 


der in Berlin ſo beliebten und von ihrem früheren Auf⸗ 
treten her hier beſtens akkreditirten 


2 .. 

Stettiner Säng 
Herren: Hippel, 

Jeden Abend ganz neues, urkomiſch. Programm. 
U. A.: Das ſingende u. tanzende Europa, groß 
artige Verwandlungsſcene.— Neu! Li⸗Hung⸗Tſchang⸗ 
(In Berlin über 200 Mal aufgeführt.) 
Entree 75 Pfg. 


Donnerſtag den 18., 
Freitag den 19. März er.: 


er. 


Heinrich Tiek, Linke, Ehrke eto. 


Anfang 8 Uhr. 


Billet à 60 Pfg. find vorher in der Zigarrenhandlung des Hern 
lle 8 Duszynski zu haben. — Nur dieſe beiden Soirtzen. 
Lehrerinnen⸗ 


4 


Locomobllen, 
Dampfmaschinen 


Unterſtützungsverein. 
Dienſtag den 16. März: 
Vortrag 

aſtiums: 


in der Aula des Gym 
„Einiges aus dem Gebiete der 
Augenheilkunde“. 

Herr Dr. med. Kunz. 
Anfang abends 8 Uhr. 
Billets à 75 Pf., Schülerbillets 50 Pf. 
in der Buchhandlung von Schwartz. 
Warda. Kittler. Nadzielski. 
L. Pankow. H. Freytag. 


Diondwerker Verein. 


von 2 bis 150 Pferdekraft, neu und] Donnerſtag den 18. d. M. 


gebraucht, kauf- und leihweise 
empfehlen 


Hodam & Ressler, Danzig, 


Maschinenfabrik. 


Vortrag. 


Der Vorſtand. 


3000 Mark 


General-Agenten von Heinrich Lanz, | auf gute Hypothek von ſofort gejucht. 


Mannheim, 


Off. unter P. an die Exped. d. Ztg. 


im eigenen 


chwarze Klleiderſtoffe 


nter Garantie für gutes Tragen, 


in reicher Auswahl von 60 Pf. bis 8,50 Mk. per Mtr. 


5 
rdentliche Sitzung der Stadt- 
nerordneten⸗Verſammlung 


tittwoch, 17. März 1897 
nachmittags 3 Uhr. 
Tages or duung 
betreffend: 


Vortrag des Berichts über die 
Verwaltung und den Stand der 
Gemeindeangelegenheiten pro 1. 
April 1896/97 — 8 61 der Städte⸗ 
ordnung; 

. Erhöhung des Tit. I A e. 4 des 
Etats „für diätariſche Hilfskräfte 
in den Polizeibureaup einſchließlich 
des Meldeamts“ um 330 Mk.; 

das Protokoll über die am 24. 
Februar d. Is. ſtattgefundene 
Reviſion der Kaffe der ſtädtifchen 
Gas- und Waſſerwerke; 

. desgl. der Kämmereihauptkaſſe; 

Erhöhung des Tit. XI Nr. 7 des 
Etats „Insgemein der Kämmerei“ 
um 10 157 

Verlängerung des Vertrages mit 
dem Kaufmann Franz Przybill 
über Lieferung der Särge für 
Perſonen, für deren Beerdigung 
die hieſige Armenverwaltung zu 
ſorgen hat, auf die Zeit vom 1. 
April 1897 bis dahin 1898; 

Verpachtung des Holzplatzes am 
Schankhauſe III an den Bauunter⸗ 
nehmer L. Baruch auf die Zeit 
7 — J. April 1897 bis dahin 


1898 

. Bewilligung von 6600 Mk. zur 
Herſtellung von Gasbeleuchtung 
in der Mellienſtraße bis zur 
Ulanenſtraße und in der Brom⸗ 
bergerſtraße von der Schulſtraße 
bis zur Fürſtenkrone aus den 
Beſtänden der Gasanſtalt; 

Abänderung des $ 16 der Ver⸗ 
waltungs Ordnung für das 
ſtädtiſche Krankenhaus in Thorn; 

Kenntnißnahme von dem Rech⸗ 
nungsabſchluß des Depoſitoriums 
der milden Stiftungen für 1896. 

Bewilligung von 100 Mk. für 
den Veteranen⸗Verein zur Feier 
des 100 jährigen Geburtstages 
Kaiſer Wilhelms I.; 

Verpachtung der Weichſelfiſcherei 
auf die Zeit vom 1. April 1897 
bis dahin 1903; 

Penſionirung desPolizeiſergeanten 
Plojetz zum 1. April 1897; 

Uebertragung der Lieferung von 
7000 Ctr. Steinkohlen für das 
hieſige Waſſerwerk und Klärwerk 
an die Firma C. B. Dietrich u. 


Sohn hierſelbſt für ihre Forderung 
von pro Ctr.; 

15. Erhöhung des Tit. 1 B 11 b für 
Vertretung der Stadt im Herren⸗ 
hauſe um 150 Mk.; 

16. Erhöhung der Vergütung für die 
Geſtellung von Vorſpannpferden 
für den ſtädtiſchen Sinkkaſten⸗ 


wagen; 
17. Zahlung der Reſtforderungen 
von 181,64 Mk. an die Firma 


A. L. G. Dehne in Halle für 
Lieferung der Maſchinen und 
Keſſelanlage für das hieſige Klär⸗ 
werk; 

8. Erhöhung des Tit. IV des Etats 
für Verwaltungskoſten bei der 
II. Gemeindeſchule um 30 Mk.; 

9. desgl. des Tit. II pos. a für 
Vertretungskoſten bei der II. Ge⸗ 
meindeſchule um 100 Mk.; 

20. Bewilligung von 100 Mk. zur 
Verſtärkung der Tit. IV pos. 1 
— Knaben⸗Mittelſchule — und 
VII pos. a — J. Gemeindeſchule — 
für Holz und Koks; 

21. Erhöhung des Tit. III pos. 9 
für Waſſerzins für die Kämmerei⸗ 
gebäude um WEB 

22. desgl. des Tit. I B pos. 8b für 
Bekannntmachungen in anderen 
Blättern um 00 Mk.; 

23. Niederſchlagung eines 
vorſchuſſes; 

24. Feier des 100 jährigen Geburts⸗ 
tages Seiner Majeſtät des Kaiſers 
Wilhelm J.; 

25. definitive Anſtellung des Polizei⸗ 
ſergeanten Sobocinski; 

26. Geſuch der Kaiſer Wilhelm⸗Stiftung 
für deutſche Invaliden in Berlin 
um einen Beitrag; 

27. Vergebung der Ziegelanfuhr für 
den Neubau der Knabenmittel⸗ 
ſchule; 

28. Herſtellung eines Brandgiebels ꝛc. 
an der II. Gemeindeſchule in der 
Bäckerſtraße; 

29. Aufhebung des Vertrages für die 
Unterhaltung des Rathhausdaches 
mit dem Dachdeckermeiſter Höhle 
unter Uebertragung der Arbeiten 
an den Dachdeckermeiſter Kraut; 

30. Reviſion der Blitzableiter in den 
ſtädtiſchen Gebäuden durch die 
Firma Robert Tilk hierſelbſt; 

31. Illumination der ſtädtiſchen Ge⸗ 
bäude am Abend des 22. März 


Gehalts- 


d. Is. 
Thorn den 13. März 1897. 
Der Vorſttzende 
der Stadtverordneten 
Boethke. 


Hohverkaufs⸗ 


Bekanntmachung. 
&al. Oberförfterei Sirfhgrum. 


Am 19. März 1897 jo 
Stengel’jchen Gaſthauſe in Tar⸗ 
kowo Hld. Einen Kiefernholz: 


— 
= 


Belau lſendorf, Jagen 
och. : 13 Bohlitämme, 
238 Stangen 1.—3. Klaſſe, 130 
Stangen 4. Kl., 34 Am. Kloben, 
50 Rm. Knüppel, 17 Rm. Reiser 
1.—3. Kl., 8 Rm. Erlen⸗Reiſer 
3. Kl.; Tot., Jagen 9—12, 40 
: Rum. Kloben, 50 
Rm. Knüppel, 589 Am Reiſer 
2.—3. Kl.; Belauf Kirſchgrund, 
agen 153 Se 235 Stck. 
5 Ri; 


119 (Schlag): 
holz 3.—5. Kl.; Tot., Jagen 79, 
84, 101, 118—21: 30 Ste. Bau⸗ 
holz 2.—5. Klaſſe, 125 Stangen 
1.—3. Kl.; Jagen 85 (Durch⸗ 
forſtung): 16 Rm. Kloben; 
Tot., Jagen 58, 79, 101, 118/21, 
137, 157, 158: 117 Rm. Kloben, 
93 Rm. Knüppel, 62 Rm. Reiſer 
2. Klaſſe; Belauf Brühlsdorf 
Hane 196 Shlap): 334 Stück 
Bauholz 4.—5. Kl., Jagen 171 
(Durchforſt.): 132 Stck. Bauh. 
3.—5. Kl., 41 Bohlſtämme, 60 
Rm“ Kloben, 39 Rm. Knüppel; 
Tot., Jagen 123b, 141, 142, 161: 
109 Rm. Kloben, 8 Rm. Knüppel 
2. Klee 
öffentlich meiſtbietend zum Ver⸗ 
kauf ausgeboten werden. 
Der Brennholz⸗Termin beginnt 
um 10 Uhr vormittags, der Bau⸗ 
holz⸗Termin um ca. 1 Uhr nach⸗ 


m ichen 
Eichenau den 12. März 1897. 
Der Oberförſter. 


Bäckerſtraße 39, 


Feste Preise. 


Es wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß der Wohnungs⸗ 
wechſel am 1, und der Dienſtwechſel 
am 15. April d. Js. ſtattfindet. Hierbei 
bringen wir die Polizei - Verordnung 
des Herrn Regierungs- Präſidenten 
zu Marienwerder vom 17. Dezember 
1886 in Erinnerung, wonach jede 
Wohnungs⸗Veränderung innerhalb 3 
Tagen auf unſerem Meldeamt gemeldet 
werden muß. Zuwiderhandlungen 
unterliegen einer Geldſtrafe bis zu 
er 9275 He 1 ver⸗ 
ältnißmäßiger' Haft. 

Thorn Den 185 März 1897. 

Die Polizeiverwaltung. 
L eee 


KL. Kay . und 
a Sau⸗Ferkel 


zur Zucht geeianet, verkäuflich in 
nappſtaedt bei Culmſee. 


Wer 
noch nach dem Weihnachts feſte 
einem jungen Mädchen eine Freude 
machen will, der kaufe den 


Katechismus für das 


Haus⸗ u. Stubenmädchen. 

Es giebt kein nützlicheres Buch, 
nicht allein nützlich für alle Dienſt⸗ 
mädchen, ſondern auch für Solche, w. 
das Dienen in e. fremden Hauſe nicht 
nöthig haben. Zum Weihnachtsfeſte 
ſind mehr als 10000 junge Mädchen 
damit erfreut worden. Das Buch ent⸗ 
hält in Frage und Antwort alles, 
was ein beſſeres junges Mädchen 
können und wiſſen muß, es lernt 
daraus: Serviren u. Tiſchdecken. 
Auſtand und Höflichkeit, Groß⸗ 
reinmachen, tägl. Reinig., 
Behandl. der Wäſche, Glanz: 
pläiten, etw. v. Kochen ꝛc. Der 
Preis des Buches iſt trotz des reich⸗ 
haltigen Inh. nur 65 Pf. — Gegen 
Einf. d. klein. Betrag. i. Briefm. erf. 
Zuſend. ſof. franko v. d. Verfaſſerin 
Frau Erna Grauenhorst, Vorſteherin 
d. Fröbel⸗Oberlin⸗Vereins, Berlin W., 
Wilhelmſtr. 10. — Ihre Majeſt. 
die Kaiſerin hat der Verfaſſerin 


II. Etage, 3 Zimmer nebſt Zubehör, durch ein huldvolhes Daukſchreib. 


miethen. Walter Lambeck 


Druck und Verlag von C. 


Derlammlung. | Waſſerleitung ꝛc. von ſofort zu ver⸗ ihre Anerkennung gezollt. 


Dombrowski in Thorn. 


Hermann Friedländer. 


Baar -System. 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage ein 


Atelier für Damen- COStumes 


Hauſe errichtet habe. 5 . 
Die Leitung habe in die fachmänniſchen Hände einer bewährten erſten Direktrice gelegt. 


Von ganz aparten Neuheiten, die nicht im Schaufenſter ausgeſtellt werden, habe ſtets 
Robe am Lager und ſind dieſe Sachen am Platze zum zweiten Male nicht vertreten. 


für ſtrengſle Reellität birgt das Renommer der Firma. 
Polizeiliche Bekauntmachung. 


Tüchtige 


Maſhinenſchloſſer 
U. Monteure 


finden lohnende und dauernde Arbeit. 
Maldinenfabrik A, Horstmann, 
Pr. Stargard. 


Tichtige Bauſchloſer 


l. Lehrlinge 
können ſofort eintreten. 
E. Trenkel, Culmſee: 


Züchtige 


Tiſchlergeſellen 
ſucht E. Drewitz. 
Mehrere tüchtige 


Nackarbeiter 


und ein Tagſchneider finden ſofort 
dauernde Arbeit. B. Doliva. 


Ein tüchtiger Schneidergeſelle 


findet Beſchäftigung Gerſtenſtr. 14, III. 


Lehrling 
mit guter Schulbildung für mein 
Getreidegeſchäft per 1. April geſucht. 
H. Safian. 


Einen Lehrling Se mee 
Ein Lehrling 


kann ſich melden bei 
S. Frill, Schuhmachermeiſter, 
Schillerſtraße 8. 


Sofor 
Lauf bursche 


geſucht für die 
Schwan⸗Apotheke in Mocker. 


Lehrmädchen 


können ſich melden bei 
L. Kirstein, Bäckerſtraße Nr. 37. 


(ie ” 3 
Schülerinnen, 
welche die feine Damenſchneiderei, 
ſowie das Zeichnen und Zuſchneiden 
gründlich erlernen wollen, können ſich 
melden Culmerſtraße 11, 2. Etage. 
J. Eyskowska, 
Zeichenlehrerin und Modiſtin. 


Gleichzeitig mache auf mein 


großes Lager von Kleiderſtoffen 


aufmerkſam. Daſſelbe iſt mit allen Neuheiten der Saiſon auf das reichhaltigſte ausgeſtattet. 


sJeyldqeJ usyosı[sua n JOSsesiy 
allonipiung 5 


s3dond 


nur eine 


aan nenen avgasgunat un A9007 


Junge Dumen 


erhalten gründlichen Unterricht im 
der feinen Damenſchneiderei bei 
Fr. A. Rasp, Schloßſtraße 14. 
vis-à-vis dem Schützenhauſe. 


Suche zum April „ein verjtändiges- 


Kindermädchen. 


Frau Wohlgemuth, Brauerſtr. 1. 
Mit 10 000 Mark Anzahl. rentabl. 


Stadtgrundſtütk 


zu kaufen geſucht. Adreſſ. erb. u. 
A. I in d. Exped. d. Ztg. 


Mein Grundſtück, Ge 
Scheune und Stall, mit 4 Morgen 


Ackerland, iſt billig zu verkaufen. 
Kl. Mocker, Thornerſtraße 79. 


1 Hausgrund ſtück 


in Mocker mit 1½ Morgen Land, worin 
eine Bäckerei betrieben wird, iſt ſofort 
preiswerth bei geringer Anzahlung zu 
verkaufen. Näheres bei 

J. Freder, Tiſchlermeiſter, 
Mocker, Schulſtraße 3a, neben der 
Mädchenſchule. 


Ein Grundſtück, 


in der Stadt, iſt krankheitshalber unter 

günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 

Nähere Auskunft wird ertheilt 
Tuchmacherſtraße 10. 


—— 
errſch. Wohn., 1. u. 3. Etage 

à 6 Zimm. u. Pr fofort oder 
reiteitr. 17. 


alender. 


1. April z. v. 


Täglicher 


| 
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Hierzu Beilage · 
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Beilage zu Nr. 63 der „Thorner Preſſe“. 


Dienſtag den 16. März 1897. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
49. Sitzung am 13. März 1897. 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: Miniſter Thielen. 

Die zweite Leſung des Eiſenbahnetats wird 
bei den Beſoldungsausgaben fortgeſetzt. 

Der Miniſter weiſt einige Klagen des Abg. 
HR 8 (Etr.) über die Stellung der Landmeſſer 

Abg. Lotichius (matlib.) tritt für die Be⸗ 
(iaten des Abfertigungedienſte. Abg d. Czar⸗ 
insti (Pole) für die Halteſtellenaufſeher ein. 

Abg. Böttinger (znatlib.) wünſcht Gleich⸗ 

ng der Betriebs⸗ und der Eiſenbahnſekretäre. 

Dieſe Forderung wird vom Geheimen Ober⸗ 
n Gerlach als unbegründet zurück⸗ 

ieſen. 

Abg. Dr. Dünkelberg (natlib.) befürwortet 
ine 9 ſſerſtellung der Landmeſſer bei der Eiſen⸗ 
bahn verwaltung. FE 

egenüber einigen vom Abg. Schmid t⸗War⸗ 
burg (Etr.) vorgebrachten Klagen über mangelnde 

onntagsruhe und Überanſtrengung der Lokomotiv⸗ 

ihrer theilt der Miniſter die einſchlägigen Be⸗ 
ſtimmungen mit. „ 

bg. Opfergelt (Etr.) wünſcht Beſſerſtellung 
der Eheenbagnte egraphiſten und frühere Anſtel⸗ 
lung der Eijenbahndiätare. * 

ie auch vom Abg. v. Schenckendorff 
(aatlib.) aufgeſtellte Forderung einer Aufbeſſerung 
der Te egraphiſtenſtellen wird vom Miniſter als 
micht thunlich abgelehnt. En 

bg. Freiherr v. Eynatten (Ctr.) befür⸗ 
wortet eine Gleichſtellung der Telegraphiſten mit 
den Subalternbeamten. 
R Rach weiteren Bemerkungen der Abgeordneten 
undichardt (natlib.), Schmid t⸗Warburg (Etr.) 
92 “er 2 enckendorff (natlib.) wird der Titel 

migt. 3 
ng, Sch Sie! 3 Aberdeen 
Jog. Schul tz⸗Bochum (natlib.) eine Reviſion d 
fiiſee 1 für das rheiniſch⸗weſt⸗ 

riegebiet. t 

Vel —.— ite „Remunerirxung von Hilfsar⸗ 
beiten, Löhne, Stellengulanen Veßerſt Abgeord⸗ 
neter Rickert (freij. Ver.) eine Beſſerſtellung der 
weiblichen gen hnangeitellten, namentlich be⸗ 
i er Penfionirung. — l 
ee Oberregterungsrath Gerlach weiſt 
die Förderung etatsmäßiger Anſtellung zurück, 
da die Frauen ſich nicht zu Beamten eigneten. 
Auch ſei die Nichtgewährung der etatsmäßigen 
. die Vorausſetzung der Annahme ge⸗ 
weſen. . 1 h * g 

Abg. Pleß (Ctr.) tritt ebenfalls für Gleich⸗ 
ſtellung der Frauen ein. 

Bei den „Sächlichen Ausgaben“ bemängelt 
Abg. Graf Kanitz (konſ.) die von der Staats⸗ 


ee für die Ruhrkohlen gezahlten 


tt aus, der Abschluß der Staats⸗ 

ate a ung mit dem rheiniſch⸗ weſt⸗ 
puede ohlenſyndikat vertheuere auch der In⸗ 
ſei duch di 0 lenpreiſe. Auch der Schienenpreis 
: ze Vermittelung des Schienenſyndikats 


“ te ae 


— von 
ſelet gezahlten Preiſen durchaus nicht zu hoch 


Abg. Bueck (natlib.) nimmt ebenfalls das 
Kohlemipnbitnt in Echt. das ein hohes Verdienſt 


preise babs erbinderung ſchwindelhafter Kohlen⸗ 


dach Kanitz (kouſ) hält demgegenüber] K 


Führungen aufrecht. 5 
pen . Schmieding (natlib.) nimmt dagegen 
ebenfalls das Kohlenſyndikat in Schutz. 
ee dem Titel „Unterhaltung und Erneuerun 
(aatlicher Anlagen“ bringen die Abgg. Wa mh 
entlib.) Jürgenſen (natlib.) und Pleß (Etr.) 
x Reihe lokaler Wünſche vor. ? 
Al Darauf werden die weiteren Titel bis zum 
tel „Unterſtaatsſekretär“ ar: 
d Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr: Fortſetzung 
er heutigen Berathung; Etat des Handels⸗ 
Ministeriums. 


— 


2 
Kr Culm, 
te de Kreisvereins in der 


I 
nweis, daß es nothwendig jei, Fühlung mit 
dem deutſchen Landwirthſchaftsrath zu. haben. 


wird daher ein Exemplar des „Archivs des 
deutſchen Landwirthſchaftsrath“ beitellt werden, 
8 in den einzelnen Zweigvereinen zirkuliren 


Di tiaſten Punkte der Tagesordnung der dem⸗ 

üͤchſt tagenden Landwirthſchaftskammer in Danzig 
— — Angeregt wurde, fleißig den in Marienburg 
und haltenden Markt für 


wurde hervor ehoben, daß es wünſchenswerth ſei, 
N n allen Delegirten 25 Verwaltungsraths⸗ 
N die Reiſekoſten erſetzt würden und lieber 
Pro die 1 Grund Ahlen een e zur 
amm eſer Koſten zu erhöhen ſei. 
N "Ana trat dem Wunſche bei und beſchloß, 
bern unkt in den einzelnen Vereinen Angehen 
felt dathen. Herr Kreisthierarzt Hagke⸗Eulm 
äutezunun einen eingehenden Vortrag über Be⸗ 
mon des Rothlaufs bei Schweinen durch 
brlich 4 Nach Schätzung verliert der Staat 
ie bis 5 Millionen Mark durch Nothlauf. 
ber he „ie t angewandten polizeilichen Mittel 
er Bekämmchts. Redner führte drei Methoden 
deren Vor fung durch Impfung an und ſchilderte 
d en Nachtheile. Das Wort redete er 
impfte er 448905 ethode. Im Jahre 1 
endeten Schweine, von denen 10 Stück ver⸗ 
jung 2 Me S 


Die Ver⸗ 


as Schutzſerum kann bei der Hitze bei 
ten Schweinen angewandt werden 


Heimweg begeben und, nachdem er die Rear 


ein, weil der damalige Obmann bei 


und ſchützt ſicher für fünf Monate; nach dieſer 
Zeit wird mit Reinkultur von Rothlaufbazillen 
nachgeimpft. Der heikle Punkt der Impfung iſt 
noch immer, daß die Lymphe zu theuer iſt. Herr 
Lippke wird Statuten für eine Schweine⸗Ver⸗ 
ſicherung ausarbeiten und ſie den einzelnen Ver⸗ 
einen zur Durchberathung zuſenden. Das er⸗ 
haltene Material wird der nächſten Verſammlung 
vorgelegt werden. Die Verſicherungsprämie dürfte 


ſich inkl. Impfung auf etwa 1,50 Mark pro 
Schwein belaufen. Herr Achillus⸗Dombrowken 
wird in der Landwirthſchaftskammer für die 


Paſteuriſirung der Milch in Sammelmolkereien 
eintreten, damit der Verbreitung der Tuberkuloſe 
bei Kühen entgegengearbeitet wird. Ebenſo wird 
er in Danzig anzuregen verſuchen, daß die Land⸗ 
wirthſchaftskammer darauf hinwirken möchte, ein 
internationales Schutzgeſetz für die Singvögel zu 
gaffen, da die fremden Staaten unſere nützlichen 
Singvögel in Maſſen abſchlachten. Die Sitzungen 
finden demnächſt um 10 Uhr vormittags ſtatt. 
—( Eulm, 14. März. (Geſchenk für die Kaiſer 
Wilhelm⸗Schützengilde) Als Gegenſtück zu dem 
im Saale des Kaiſer Wilhelm⸗Schützenhauſes an⸗ 
ebrachten Bilde Kaiſer Wilhelms II., das feiner 
eit aus freiwilligen Beiträgen der Mitglieder 
der Kaiſer Wilhelm⸗Schützengilde beſchafft wurde, 
hat jetzt Herr Rentier und Rathsherr O. Peters 
der Gilde das Bild Kaiſer Wilhelms des Großen 
als Geſchenk gewidmet. Das Bild, welches den 
großen Kaiſer in Lebensgröße darſtellt, repräſen⸗ 
tirt einen Werth von 800 Mk. Die Enthüllung 
deſſelben wird am 21. März vor Beginn des 
Fackelzuges ſtattfinden. Herr Pfarrer Hinz wird 
hierbei ‚eine patriotiſche Anſprache halten, der 
a ihr Kirchenchor dementſprechende Geſänge 
zum Vortrage bringen. 
Strasburg, 12. März. 


& 


(Beleidigungsklage.) 


Ein von hier verzogener Geſchäftsmann hatte 


einigen ſeiner früheren Kunden auf offener Karte 
Zahlungsaufforderungen mit Klagedrohung zu⸗ 


a 
Einer der Kunden fühlte ſich hier⸗ 


hen laſſen. 

19 0 beleidigt und jtrengte gegen den Abſender 
die Klage an, und letzterer wurde vom Schöffen⸗ 
gericht zu 20 Mk. Strafe verurtheilt. 


Löbau, 12. Sure (Die Abgangsprüfung) am 
hieſigen Schullehrerſeminar beſtanden geſtern von 
29 Zöglingen 28. EN 0 
Schwetz, 12. März. (In der geſtrigen Sitzung 
der Stadtverordneten) wurde der Bau des ſtädti⸗ 
ſchen Schlachthauſes nach dem Plane des Herrn 
Stadtbauraths Bartholomé⸗Graudenz endgiltig 
beſchloſſen und wird mit der Leitung des Baues 
ein von Herrn Bartholome in Vorſchlag gebrach⸗ 
ter Techniker betraut werden. Der Bau iſt auf 
120 000 Mark verganſchlagt und ſoll im nächſten 
Monat in Angriff genommen werden. In ge⸗ 
heimer Sitzung wurde über die Anſtellung eines 
neuen Bürgermeiſters und über die Höhe des 
Gehalts berathen. . 
Poſten zur Ausſchreipung elangen. 
Graudenz, 13. März. (Einen ſchrecklichen Tod) 
hat in der e Nacht der 44 jährige Be⸗ 
ſitzer Friedrich Lenz aus Michelau in einer Weichſel⸗ 
kämpe gefunden. Der Verunglückte, der als Ge⸗ 
ſchworener an den Schwurgerichtsſitzungen in 
Graudenz theilnahm, hatte ſich auf einem ein⸗ 
ſpännigen offenen Wagen in der Nacht auf den 


brücke paſſirt hatte, den Weg auf dem Weichſel⸗ 
damm eingeſchlagen. Vermuthlich iſt L. einge 
ſchlafen und hat das Pferd ſich ſelbſt überlaſſen, 
worauf die an dem Seitenhange des Dammes 
hinlaufenden Spuren der Wagenräder hindeuteten. 
Das Pferd ſchlug den vom Damme nach der 
Weichſel zu führenden Weg ein und ſtürzte mit 
dem Gefährt in das Waſſer der überſchwemmten 
ämpe. Herr L. wurde heute früh gegen 6 Uhr 
unter dem Wagen und mit dem Geſicht im Waſſer 
liegend todt aufgefunden. Das Pferd war an 
ee tieferen Stelle des Waſſers ebenfalls er- 
runken. 

— 11. März. (Vor dem hieſigen Schwur⸗ 
gericht) hatte ſich am 29. Oktober v. J. der frühere 
Halteſtellenaufſeher Wilhelm Häger aus Poln. 
Cekzyn wegen Unterſchlagung amtlicher Gelder 
zu verantworten. Die Geſchworenen konnten ſich 
von der Schuld des Angeklagten nicht überzeugen, 
und dieſer wurde freigeſprochen. Gegen dieſes 
Urtheil legte die Staatsanwaltſchaft on 
undgebung 
des Urtheils es unterlaſſen hatte, die Worte zu 
prechen: „Auf Ehre und Gewiſſen bezeuge ich als 

en Spruch der Geſchworenen“. ie Reviſion 
hatte Erfolg, und heute wurde abermals gegen 
Häger vor den Geſchworenen verhandelt. H. war 
in den Jahren 1888 —1896 Rh auf 
den Stationen Poln. Cekzyn und Lindenbuſch und 
hat in den Jahren 1895 und 1896 amtliche Gelder 
dazu verwendet, Privatausgaben zu decken. Bei 
einer Reviſion durch den Verkehrsinſpektor fand 
ich ein Fehlbetrag von 43,30 Mk., welchen H. 
urch ſpäter eingegangene Beträge wieder deckte. 
Um dieſe Schiebungen zu verdecken, hat er Bücher⸗ 
fälſchungen vorgenommen. Heute wurde er zu 
acht Monaten Gefängniß verurtheilt. 2 

Dt. Ehlau, 12. 1 (Verlegtes Militär.) 
Mit dem letzten dieſes Monats verläßt das vierte 
Neude u - Bataillon unſere Stadt und bezieht 

ſterode als Garniſon. | Ä ; 

Pelplin, 12. März. (In einem Hirtenbriefe) 
trifft der Biſchof Dr. Redner für die kirchliche 

eier des im April d. Is. zu ea 5 5 St. 

dalbertus⸗Jubiläums beſondere Anordnungen. 
Es heißt darin: Zur Werm ung des religiöſen 
Eifers hat der Papſt allen Gläubigen, welche an 
irgend einem Tage des Jubiläums⸗Jahres eine 
Kirche dieſer Didzeje beſüchen und dort für die 
Einheit der chriſtlichen Fürſten, die Ausrottun 
der Irrthümer, die Bekehrung der Sünder un 
die Grhöhung der katholiſchen Kirche beten, einen 
vollkommenen Ablaß bewilligt, welcher auch den 
Verſtorbenen fürbittweiſe zugewandt werden kann“. 
Als gute Werke werden empfohlen Zuwendungen 
an den Bonifazius⸗Adalbertus⸗Verein, die Er⸗ 


806 bauung einer katholiſchen Kirche in Roſenberg, 


die Gründung eines Konviktes in Culm für 
5 5 Gymnaſiaſten, welche Geiſtliche werden 
wollen. 


In 9 Zeit dürfte der 


Elbing, 13. März. (Todesfall.) In dem hohen 
Alter von faſt 84 Jahren verſtarb hierſelbſt 
geſtern Abend die Wittwe des vor 9 Wochen in 
gleichem Alter verſtorbenen Lehrerveteranen 
„Vater Deltzer“ . 5 

Danzig, 12. März. (Das weſtpreußiſche Lehre⸗ 
rinnen⸗Feierabendhaus) ſoll, wenn das nöthige 
Kapital beiſammen iſt, in Zoppot errichtet werden. 
Leider fehlt noch immer ein Betrag von etwa 
40000 Mk., der, da andere Hilfsquellen nicht vor⸗ 
handen ſind, durch wohlthätige Gaben wird auf⸗ 
gebracht werden müſſen. . 

Karthaus, 11. März. (Wilderer abgefaßt.) 
Dem Förſter Herrn Beinlich aus Kienbruch ge⸗ 
lang es am vergangenen Sonntage, einen gefähr⸗ 
lichen Wilderer in der Perſon des Arbeiters 
Joſeph Gorlikowski aus Sianowo auf friſcher 
That abzufaſſen und zu verhaften. 

Lyck, 12. März. (Zum Bürgermeiſter) wurde, 
wie die „Lycker Ztg.“ ſchreibt, in der heutigen 
Stadtverordnetenverſammlung Herr Rechtsanwalt 
Dr. dann mit großer Majorität gewählt. 

Königsberg, 12. März. (Ein betrübender 
Unglücksfall) ereignete ſich geſtern Abend 8°, Uhr 
auf dem Güterbahuhofe der königlichen Oſtbahn 
hierſelbſt. Der daſelbſt beim Rangiren der Wagen 
thätige Arbeiter Friedrich Homm erhielt, als er 
mittels eines Knüttels einen rollenden Wagen 
zum Stehen bringen wollte, von dem zurückfedern⸗ 
den Knüttel einen ſo heftigen Schlag gegen die 
Bruſt, daß er beſinnungslos liegen blieb und der 
ſofort herbeigerufene Arzt nur noch den bereits 
eingetretenen Tod feſtſtellen konnte. Der Verun⸗ 
glückte war erſt 24 Ia alt und unverheirathet. 

1 5 5 13. März. (Anerkennung.) Die 
königl. Eiſenbahndirektion zu Königsberg hat 
Anlaß genommen, allen Beamten und Arbeitern, 
welche ſich bei Bekämpfung der diesjährigen 

roßen Schneeverwehungen durch beſonders um⸗ 
Ahe Anordnungen und durch unermüdliche 

hätigkeit ausgezeichnet bezw. den an ihre 
Leiſtungsfähigkeit geſtellten großen Anforderungen 
in hervorragender Weiſe entſprochen haben, ihre 
bejondere Anerkennung auszuſprechen. a 

Bromberg, 12. März. (Die fommumalen Steuer⸗ 
zuſchläge) werden nach dem geſtrigen Beſchluß der 
Stadtperordnetenverſammlung auch im kommenden 
Etatsjahre in Höhe von 130 Prozent erhoben 
werden. Nur die Betriebsſteuer kommt mit 100 
Prozent zur Erhebung. 

„Bromberg, 13. März. (Der Bund der Land⸗ 
wirthe) hält am nächſten Mittwoch, nachmittags 
2 Uhr, in der „Concordia“ hierſelhſt eine Ver⸗ 
ſammlung ab. In derſelben wird Reichstagsab⸗ 
lune Lutz über das Thema „Der Bund der 
zandwirthe und die Mittelſtände“ ſprechen. Alle 
Mitglieder, ſowie Freunde des Bundes, nament⸗ 
lich auch Handwerker und Gewerbetreibende, ſind 
eingeladen. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 15. März 1897. 

— (Anſtellung als Poſtſekretär.) Wie 
verlautet, ſollen diejenigen Poſtpraktikanten, welche 
die Sekretärprüfung bis einſchließlich 30. Septbr. 
1894 beſtanden haben, oder denen anderweit das 
entſprechende Dienſtalter beigelegt worden iſt, 
95 & April als Poſtſekretäre etatsmäßig angeſtellt 
werden. 

— (Sammlung vaterländiſcher An⸗ 
denken.) Der Direktor des königlichen Zeug⸗ 
hauſes in Berlin, Herr Dr. v. Übiſch, fordert in 
einem in dem „Grenzhoten“ veröffentlichten 
Aufſatz „Vaterländiſche Kriegsandenken“ dazu auf, 
am 100 jährigen Geburtstage Kaiſer Wilhelms 1. 
„überall in deutſchen Landen zur Sammlung 
vaterländiſcher Andenken aus der Zeit von 1870 
Mu ſchreiten. Der Verfaſſer legt beſonders den 
Stadt⸗ und Schulbehörden, den Turnern, Schützen, 
Sängern und Kriegervereinen eindringlich ans 
Herz, Bi Andenken aus der großen Zeit zu 
ſammeln. Später ſollen dann die Gegenſtände in 
den zugänglichſten Räumen, wo ſie jedermann ſehen 
kann, untergebracht werden, mitten hinein ins 
Leben, in die Aula, in das Turn⸗ und Schützen⸗ 
haus, ja jogar, wie früher in die Kirche“. 

— (Sterblichkeitsſtatiſtik.) Nach den 
unterm 10. d. M. herausgegebenen Veröffentlichun⸗ 
gen des kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu Berlin 
über die Geſammtſterblichkeit in den 263 deutſchen 
Städten mit 15000 und mehr Einwohnern wäh⸗ 
rend des Monats Januar 1897 hat dieſelbe — 
auf je 1000 Einwohner auf den Zeitraum eines 
Jahres berechnet —, betragen: a. unter 15,0 bis 
9,5 in 22 Orten; b zwiſchen 15,0 und 20,0 in 112; 
6. zwiſchen 20,1 und 25,0 in 84; d. zwiſchen 25,1 
und 30,0 in 33; e. zwiſchen 30,1 und 35,0 in 5 un 
f. mehr als 35,0 bis 38,3 in 2 Orten. (Von 
5 Städten 


fehlen die Angaben pro Januar d. J!). 
Von den Städten und dr Auen, Weſt⸗ 


ten der 


H. preußen mit mehr als 15000 Einwohnern fallen 


— wie oben nach der Zahl der in dem gedachten 
Monate vorgekommenen Sterbefälle berechnet 
— unter: a. keine; b. Thorn mit 16,5 (ohne 
Ortsfremde 14,5); e. e mit 21,6 und unter 
d. Elbing mit 26,4 und Graudenz mit 28,7. Die 
Säuglingsſterblichkeit war im Monate Januar 
1897 eine beträchtliche, d. h. höher als ein 
Drittel der Lebendgeborenen in 9 Orten, dieſelbe 
blieb unter einem Zehntel derſelben in 22 Orten 
darunter auch Thorn, weniger als ein Siebente 
der Lebendgeborenen ſtarb in 56, weniger als ein 
Fünftel derſelben in 86 Orten. Als Todes⸗ 
urjachen der während des gedachten Monats 
in unſerer Stadt vorgekommenen 43 Sterbe⸗ 
fälle — darunter 5 von Kindern bis zu einem 
Jahre alt — ſind angegeben: Maſern und Rötheln 
1, Diphtherie und Croup 1, Unterleibstyphus 1, 
Lungenſchwindſucht 8, akute Erkrankungen der 
Athmungsorgane 4, alle übrigen Krankheiten 25 
und gewaltſamer Tod 3. 
der Geſundheitszuſtand gegenüber dem Monat 
Dezember 1896 nicht weſentlich geändert zu haben. 
Die Zahl der in hieſiger Stadt während des Monats 
Januar 1897 vorgekommenen Geburten hat — 
ausſchließlich der 1 Todtgeburt — 57 betragen; 
dieſelbe hat mithin die Zahl der Sterbefälle (43) 
um 14 überſtiegen. 


auf der „Anchoria“! 


d Abendbrot. 


Im ganzen ſcheint fich| Mk. b 


Von Glasgow nach New⸗Hork. 

II. 

Nichts neues vor Paris! Nichts neues 
Doch etwas. Dieſen 
Vormittag wurden zwei blinde Paſſagiere ent⸗ 
deckt. Die beiden Ehrenmänner hatten ſich 
mit einem tüchtigen Vorrath von Waſſer und 
Lebensmitteln in den Kohlenbunkern verſteckt. 
Nachdem der Proviant zu Ende gegangen 
war, hatten ſie es noch zwei Tage ausgehalten. 
Darnach waren ſie reumüthig unter das 
Publikum getreten. Der Empfang war gerade 
kein roſiger. Der Kapitän hielt ihnen eine 
kleine Rede, in der das Wort fail (Gefängniß) 
öfters vorkam, und darnach hieß es „arbeiten!“ 
Arbeit iſt auf Seeſchiffen ſtets reichlich vor⸗ 
handen, oft reichlicher als Eſſen und Trinken. 
So ſahen wir denn die Leidensgenoſſen täg⸗ 
lich nützlich beſchäftigt. Wie ſich der Kapitän 
ſpäter mit den amerikaniſchen Einwanderungs⸗ 
behörden abgefunden hat, iſt uns Geheimniß 
geblieben. Jedenfalls hat er die Leute nicht 
wieder nach England zurückgebracht. 


Unſer Tagewerk verläuft ziemlich eintönig. 


Des morgens um 8 Uhr präziſe wird das 
Eſſen eingenommen. Das Breakfaſt (Früh⸗ 
ſtück) der Engländer erſetzt aber reichlich ein 
deutſches Mittagbrot, ſofern man ſich an 
engliſche Küche gewöhnt hat. Die Zeit von 
8½ bis 12 Uhr dient zu mancherlei. 
Wetter erträglich, ſo promenirt man an Deck 
und beſchäftigt ſich mit Ringwerfen. Bei 
dieſem geiſtreichen Spiel handelt es ſich darum, 
Tauringe auf einen Stab zu werfen. Im 
übrigen haben wir einen Verein zur Be⸗ 
kämpfung der Seekrankheit gebildet. Sobald 
einmal der alte Seelenverkäufer ſo ruhig 
läuft, daß man auf Deck ſtehen kann, werden 
die Kranken mit Liſt und durch „Vorſpiege⸗ 
lung falſcher Thatſachen“ nach oben gebracht 
und der belebenden, erfriſchenden Briſe aus⸗ 
geſetzt. Daß ſie bisweilen etwas atlantiſchen 
Ozean überbekommen, hat wenig auf ſich. 
Wir haben jedenfalls in den acht Tagen 
unſeres Wirkens erfreuliche Fortſchritte zu 
verzeichnen. Bis auf zwei Schotten iſt in 
der zweiten Kabine alles geſund. Den beiden 
iſt eben nicht zu helfen. Wir mußten ſie als 
rettungslos verloren aufgeben. 
Darnach kommt das „Dinner“. Nach 
gutem engliſchen Brauch eine Zuſammen⸗ 
ſtellung von fettem Fleiſch und ſüßen, weich⸗ 
lichen Mehlſpeiſen. Die Suppe jeden Tag 
dieſelbe, doch jedesmal mit einem anderen 
franzöſiſchen Namen belegt. Wer unſere Bill 
of fair (Speiſekarte) lieſt, muß uns für rechte 
Schlemmer halten. Nach genoſſener Mahl⸗ 


zeit möchte Ihr Korreſpondent bisweilen ſeine 


Eindrücke und Gedanken zu Papier bringen. 
Es wird ihm aber weidlich ſchwer gemacht. 
Zunächſt muß ein Platz am Schreibtiſch er⸗ 
obert werden. Iſt dies glücklich erreicht, ſo 
ſind ſämmtliche Babys zu verſcheuchen, welche 
ebenfalls einen Brief ſchreiben wollen. 
Endlich iſt es gelungen, zum Schreiben 
zu kommen. Doch nicht für lange. Entweder 
fängt die „Anchoria“ derart an zu rollen, 
daß man „vom Stengel fällt“, wie der Ber⸗ 
liner ſagt, oder das Wetter bleibt gut, und 
dann muß man ſich anderweitig nützlich 
machen. Als vierter Mann beim Whiſt, als 
zweiter bei Dame und Domino. So geht 
es bis um 5 Uhr. Noch einmal wird der 
ſterbliche Menſch reſtaurirt. Gerade bei dieſer 
Mahlzeit pflegen die Deutſchen an Bord 


einen ſtaunenswerthen Appetit zu entwickeln. 


Sie entſpricht ſo einigermaßen einem deutſchen 
Der Abend verläuft verſchieden. 
Bei ſchlechtem Wetter liegt das ſchöne Ge— 
ſchlecht in den Kojen und langweilt ſich. Bei 
gutem Wetter wird dagegen ein kleiner Ball 
inſzenirt. Nach den Klängen eines etwas 
roſtigen und antiken Pianos drehen ſich dann 
die Paare und ſuchen durch Heiterkeit und 
Eleganz über die Lage hinwegzutäuſchen. 
Von der allgemeinen Heiterkeit wird ſchließ⸗ 
lich auch die „Anchoria“ ergriffen. Sie ver⸗ 
ſucht auch einmal einen tüchtigen Jumper 


{ (Satz), und bunt durcheinander kugeln Männ⸗ 


lein und Weiblein. D. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Königsberg, 13. März. (Spiritus⸗ 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 20000 
Liter. Höher. Loko nicht N 38,80 Mk. 
Br., 38,40 Mk. Gd. —,— Mk. bez. März uicht 
kontingentirt 38,80 Mk. Br., 38,40 Mk. Gd., —,.— 

bez. 


Schutzmittel. 

Special - Preisliste versendet in geschlossenem Couvert 

ohne Firma gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 
W. H. Mielek, Frankfurt a. / ü. 
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Hierdurch beehre ich mich, die ergebene Anzeige zu machen, daß ich am hieſigen Platze im Hauſe des 
Herrn Carl Matthes 


Zeglerſtraße Nr. 26 


unter der Firma 


M. Suchowolski 
2 Manufakturwaaren⸗ 


Herren⸗ und Knaben⸗ 
E Gurderoben⸗Geſchäft 


am heutigen Tage eröffne. 
Durch Verbindungen mit erſten Häuſern dieſer Branche bin ich in den Stand geſetzt, allen Anforderungen 
zu genügen. | | 
Mit der ergebenen Bitte, mich bei Bedarf in meinen Artikeln beehren zu wollen, empfehle ich mich dem 


geehrten Publikum Thorns und Umgegend unter Zuſicherung ſtreng reeller Bedienung bei billigen Preiſen. 
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Bekanntmachung. 
Das diesjährige . 
Erſatz⸗Geſchäft 

für die Militärpflichtigen der Stadt 
Thorn und deren Vorſtädte findet für 
die im Jahre 1875 geborene Militär⸗ 
pflichtigen am 

Dienſtag den 6. April 1897, 
für die im Jahre 1876 geborenen 
Militärpflichtigen am 
Mittwoch den 7. April 1897, 
für die im Jahre 1877 geborenen 
Militärpflichtigen am 
Donnerſtag den 8. April 1897 
im Mielke'ſchen Lokale, Karl- 
ſtraße Mr. 5, ſtatt und beginnt an 
jedem der genannten Tage 

vormittags 7 Uhr. 

Sämmtliche am Orte wohnhaften 
Militärpflichtigen werden zu dieſen 
Muſterungsterminen unter der Ver⸗ 
warnung vorgeladen, daß die Aus⸗ 
bleibenden zwangsweiſe Geſtellung und 
Geldſtrafen bis zu 30 Mark eventl. 
verhältnißmäßige Haft zu gewärtigen 
haben. — Außerdem verliert derjenige, 
welcher ohne einen genügenden Ent⸗ 
ſchuldigungsgrund ausbleibt, die Be⸗ 
rechtigung an der Loſung theilzunehmen 
und den aus etwaigen Reklamations⸗ 
ründen erwachſenden Anſpruch auf 
Zurückſtellung bezw. Befreiung vom 
Militärdienſt. 

Wer beim Aufruf ſeines Namens 
im Muſterungslokale nicht anweſend 
iſt, hat nachdrückliche Geldſtrafe, bei 
Unvermögen Haft verwirkt. 

Militärpflichtige, welche ihre An⸗ 
meldung zur Rekrutirungsſtammrolle 
etwa noch nicht bewirkt haben oder 
nachträglich zugezogen ſind, haben ſich 
ſofort unter Vorlegung ihrer Geburts⸗ 
bezw. Loſungsſcheine in unſerem 
Bureau I (Sprechſtelle) zur Eintragung 
in die Rekrutirungsſtammrolle zu 
melden. 

Wer etwa behufs ungeſtörter Aus» 
bildung für den Lebensberuf Zurück⸗ 
ſtellung erbitten will, muß im 
Muſterungstermin eine amtliche Be⸗ 
ſcheinigung vorlegen, daß die Zurück⸗ 
ſtellung zu dem angegebenen Zwecke 
beſonders wünſchenswerth ſei. 

Jeder Militärpflichtige muß 
zum Muſterungstermine ſein 
1 bezw. ſeinen 
Loſungsſchein mitbringen und 
am ganzen Körper rein Seesen 
ſein mit reiner Wäſche verſehen 
ein. 

Die Geburts: und Lo: 
ſungsſcheine ſind ſeitens 
der Militärpflichtigen in 
unſerem Bureau l (Sprech⸗ 
ſtelle) Rathhaus I Treppe 
in der Zeit vom 15. bis 25. 
März d. J. abzuholen. 

Thorn den 8. März 1897. 

Der Magiſtrat. 


Ein dreiräderiger 5 
Kinderwagen, ein Betlſchirm, 
ein Kleiderſtänder 


zu verkaufen Katharinenſtraße 3, III. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von ca. 6000 Ctr. 
Gräfin Laura⸗Würfelkohle aus Königs⸗ 
hütte für das ſtädtiſche Schlachthaus, 
für das Jahr 1. April 1897 bis 31. 
März 1898, iſt zu vergeben. 

Bedingungen ſind im Bureau I ein- 
zuſehen. Angebote ſind ebendaſelb 
bis 20. März d. Js. mittags 12 
Uhr abzugeben. 

Thorn den 20. Februar 1897. 


| Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Für die Ergänzung der Baum⸗ 
pflanzungen an den ſtädtiſchen Chauſſeen 
werden ca. 720 Stück Bäume Ahorn, 
Akazien, Kaſtanien, Linden, Rüſtern) 
gebraucht. . 

Die Lieferung hat bis zum 8. April 
d. Is. zu erfolgen. 

Zur Vergebung der Lieferung haben 
wir einen Termin auf Mittwoch 
den 17. d. M. vormitags II Uhr 
in unſerm Stadtbauamt anberaumt. 

Angebotformulare und Bedingungen 


find zum Preiſe von 0,50 Mk. vom | 


Stadtbauamt zu beziehen. 
Thorn den 9. März 897. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


In dem unter unſerer Verwaltung 


ſtehenden Katharinen (Elenden) Hos⸗ ( 


pital hierſelbſt iſt die Stelle des 
Hospitalknechts zum 1. Juli d. J. 
evtl. auch ſchon früher zu beſetzen. 

Der jährliche Lohn neben freier 
Wohnung im Hospital und freier 
Brennung beträgt 108 Mark. 

Geeignete verheirathete Bewerber 
werden aufgefordert, ihre Geſuche unter 
Beibringung von Zeugniſſen bis zum 
Juni d. 38. in unſerem Bureau Ila 
(Rathhaus I Treppe) perſönlich ein⸗ 
zureichen. 

Geeignete Militär⸗Anwärter erhalten 
den Vorzug. 

Thorn den 9. März 1897. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Aufnahme der Waſſermeſſer⸗ 
ſtände beginnt Montag den 5. d. M.; 
die Herren Hausbeſitzer werden hier⸗ 


— 


mit erſucht, die Zugänge zu den 
Waſſermeſſern für die mit der Auf⸗ 
nahme betrauten Beamten offen zu 
halten. 

Thorn den 12. März 1897. 
Der Magiſtrat. Stadtbauamt Il. 


Die Anfuhr der Gaskohlen 


für unſere Gasanſtalt (ca. 90 000 Bir.) 
für 1. April 1897/8 iſt zu vergeben. 
Die Bedingungen liegen im Komtoir 
der Gasanſtalt aus. 
Schriftliche Angebote werden bis 
18. d. Mts. vorm. 11 Uhr entgegen 
genommen. 


Der Magiſtrat. 


1 Stamm Hühner, 


ſchwarze, Italiener, zu verkaufen 


Jakobsſtraße 7. 


Hochachtungsvoll 


M. Suchowolski. 


Für Lungenkranke 
Dr. Brehmers Heilanstalt 
Goerbersdorf in Sclei:; 


Aerztlicher Direktor Prof. Dr. Kobert. vormals in Dorpat. 
Vorzügliche Heilerfolge bei ſehr mäßigen Koſten. 
Genaue Auskunft kostenfrei durch 


Jagd-Joppen, 
Haus-Joppen, 
Reise-Mäntel, 


Regen-Mäntel, Die Verwaltun 
Schlafröcke ete ih N 
= > Gelben Oberndorfer 
ef Runkelrübenſamen, f 
B. Doliva, gelbe, runde Oberndorfer Ernte 1896, 
Thorn. — Arxtushof. mit 10 Mark pro 50 Kgr. incl. Sad in beſter Qualität, pro Ztr. 11 Mk 


verkauft 
Dom. Preuß. Lanke 

bei Schönſee. 
Möbl. . u. Bürſcheng. 4. v. Ba 


pro 100 Str. 1000 Mk. offerirt ab hier 
M. Templin, 
Liſſomitz⸗Thorn 1. 


Ei 


“ls 


und Dekorateur o 
13 


Gerechteſtr. 11 u. 


ukſtr. 4. 


— — 


re 


C L. Trautmann, Tapeie 


— ——  ) am 5 
Gerechteſtr. 11 u. 13 Thorn 


empfiehlt ſein großes Lager in 


Möbel, Spiegel und Polsterwaaren 


zu billigſten Preiſen. mw . 

Durch Vergrößerung meines Geschäfts habe ich das Lager von den einfachſten bis zu 
den feinſten Sachen aufs beſte komplettirt, ſo daß ich im Stande bin allen Anforderungen 
zu genügen. 

Auch biete ich eine große Auswahl in Möbel- und Dekorationsstoffen, Teppichen, 
Portiören und Tischdecken. . ER 

Alle Dekorationen werden geſchmackvoll der Neuzeit entſprechend angefertigt; 
Marquiſen und Wetter⸗Rouleaux, Anſtecken von Gardinen zc. ſowie Reparaturen, Um⸗ 
polſterungen von Polſtermöbel gelangen in kürzeſter Zeit zur Ausführung. 

Komplette Ausſtattungen liefere ich bei beſonders billiger Preisſtellung. "Bag 


art re nen es 
VON HER| ze ar ar Hr De ae ne ae Malt 


J. K. Piatkiewiez, 3 Frisire Damen 


in und außer dem Hauſe 
T HORN, Frau Emilie Schnoegass, 
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Bildhuuer und Vergolder, Broittet 2 Erde be bete) 
Coppernikus⸗ u. Bäckerſtr.⸗Ecke 17, Haararbeiten 


empfiehlt ſich zur ſauberen Anfertigung von 


Altären u. Figuren für Kirchen, 


Grabdenkmälern in Marmor und Granit, 


Stukkatur⸗Arbeiten 


für Zimmer⸗ Dekoration und Fagaden. 
Lager von Elfenbein- u. Gyps-Figuren. 


= Verpackung sicher und billig. 


werden billig und janber ausgeführt. 
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Ein noch gut erhaltenes 


Pianino 
wird zu kaufen geſucht. Gefl. Offerten 
mit Preisangabe unter A. H. in der 
Exped. der „Thorner Preſſe“ erbeten. 


ine gut erhaltene Tombank, 


Harzkäse, 


feinfte, fette Waare, Poſtkiſte Mk. 3,30 
frei gegen Nachnahme, größere Poſten 
ze offerirt 

G. C. Luther, Quedlinburg a. H. 


Prima Reſſina A Apfelſiuen, Tafelwaage und verſchiedenes 


ver Dizd. 0.60—1.50 Mk. Fleiſcher⸗Handwerkszeug billig zu ver⸗ 
emfiehlt Eduard Kohnert. kaufen Mocker, Thornerſtraße 57. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Justus Walils, 


Breitestrasse. 


15 7 


0 April zu verm. 


EAA 


Mieths-Kontrakls: 
Formulare, 


jowie f 


. Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


Runkelrübenſamen c. Dombrowskiscıe Bucharuckrs, 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
1. Etage, beſtehend aus 
Wohnung, 4 Sub. Balk. Rune 
Speiſekammer und Zubehör, für 500 
Mk. zu vermiethen Grabenſtraße 2, 
(Bromberger Thor). 

Petimg, Leibitſcher Thorkaſerne. 
Ein heller Pferdeſtall ſofort zu 
vermiethen. Brückenſtraße 6. 
Ein gut möblirtes Zimmer zu ver- 

miethen. Coppernikusſtraße 20. 
ger. helle Wohnungen zu verm. 
Waldſtr. 96. Näheres bei Frau 
Zippan, daſelbſt. 

öbl. Wohnung nebſt Burſchengel. 

zu vermiethen. Bacheſtraße 15. 

Fine fein möbl. Wohn. mit Balkon 

u. Burſchengel. v. ſogl. zu verm. 
Gerechteſtr. 13, I Tr. 


ohnung, 5 8., Küche, Zub. p. 1. April 
zu verm. Näheres Culmerſtr. 6,1. 
freundliche Familienwohnung, 


At ine 
15 $ beftehend aus 3 Zimmern, Küche 


u. Zubehör, iſt per ſofort oder 1. 
Breiteſtr. 39. 
1 gr. Wohnung, 2. Etage, iſt vom 
J. April 1897 zu vermiethen. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


1 großer Laden 
mit angrenzender Wohnung (2 Stuben, 
Küche und Zubehör) ift vom J. April 
1897 zu verm. Heiligegeiſtſtraße 13. 


2 Wohnungen 


von je 6 Zimmern vermiethet 
A. Stephan. 


Wohnung, 


3. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 

und Zubehör, Altſtädt. Markt 5, 

neben dem Artushof, ſofort oder 

per ſpäter zu vermiethen. 

9 und kleine Wohnungen zu 
verm. bei S. Blum, Culmerſtr. 7. 


Möbl. Zimm., z. v. Bankſtraße 2, II. 


1 kl. möbl. Zimmer mit guter Penſion 
v. J. April billig zu haben. 
Gerechteſtraße 2, I. 
Culmerſtr. 26, kl. Wohn. f. 40 Thl.z verm. 
Mellienstrasse 89 
iſt die 2. Etage von 5 Zimmern und 


Zubehör, Remiſe und Stall v. 1. April 
zu vermiethen. 


Mellienſtr. 8, 


Grundſtücks, Wohnhaus, 7 Zimmer, 

große Stallungen, 4 Morgen Garten 

land vom 1. April ab zu vermiethen. 
Walter Lambee - 


